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Die Expedition iſt auf der Herreuftrafe Nr. 3. 


Donnerſtag, den 


l { 


au War 


23. März 


| Morgen, am Charfreitage, wird weder die Zeitung noch das Beiblatt derſelben, „Schleſiſche 


Chronik“, ausgegeben. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


fi Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 
iſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai und Juni 

lichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs- Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ia Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung ohne 
le Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derfelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſieben und einen halben Silber⸗ 


en. 
enten nicht 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abon⸗ 
alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können, wie es auch in dieſem Vierteljahre ſehr häufig der Fall geweſen iſt. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
. In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). 


In 
In der Handlung des 


— 


en 


ER 


In der 


der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 5 
Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). i 

Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (NReufhe: Strafe No 34). 

Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). a 

— Ri C. A. Gerhard (Friedrich- Wilhelm: Straße Nr. 12). 

Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe “). 


Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 8 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, fo kann die Ausgabe einzelner 


Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 
2 Hauptexpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzi g Silbergroſchen. 


) Dieſe Zeitun gs-Nusgabe des Herrn Weinhold iſt an die Stelle der des Herrn Schaad getreten, worauf wir unſere geehrten Abonnenten beſonders zu 


h achten: bitten. 


en ee en a a u 


Inland. 


Berlin, 20. März. Der Herzog b. Cambridge, der nach Schwerin ab⸗ 
gereiſet iſt, hat mit dem ihm eigenen freundlichen Wohlwollen gegen Je⸗ 
nomann, ſeinem Sohne, dem Prinzen George (welcher bereits nach Han⸗ 

over zurückgekehrt iſt), perſönlich die merkwürdigſten Inſtitute unſerer 
6 uptſtadt gezeigt. Auch haben die erlauchten Gäfte, gefolgt von dem Lord 

ornwallis und dem Baron v. Ompteda, das Kadettenbaus und die neue 


Permwarke mit einem Beſuche beehrt. Seit der Anweſenheit Londonderry's ſind 


fei viele Einzelnheiten der wichtigen Dienſte in Erinnerung gekommen, dieſer in 
mmer diplomatiſchen Laufbahn u. namentlich als engliſcher ommiſſär im Haupt⸗ 

Aae tte des Kronprinzen, jetzigen Königs von Schweden, den Verbündeten 
(tet hat. Man ſieht feine Equipage hier ſtundenlang vor dem Palaſte 

qc ten, den Se. K. H. der Herzog v. Cumberland bewohnt, deſſen Freund⸗ 
* und beſonderes Vertrauen, wie bekannt, dem Marquis ununterbro⸗ 
n zu Theil geworden. 


Vom Niede rrhein, 16. März. In Koblenz und an der Un⸗ 


termoſel herrſcht ein rühmlicher, lebhafter Eifer für die Einführung 


a erbreitung des Seidenbaues und der Doppelfpinnerei. 
dem der letzten Verſammlung des Lokalvereins des Hundsrücks wurde von 
Auftlctaberigen Dirigenten Joſeph von Coll deſſen Thätigkeit man das 
a Üben dieſer Sektion verdankt, und von dem Gutsbeſitzer Schüller, 
m ſehr erfahrenen Agronomen, der Vorſchlag zur Abſtimmung gebracht, 
en Hauptverein, reſp. den Vorſtand, die Königl. hohe Staatsdehörde 
in Wieſen⸗Kulturgeſeh, welches als ein dringendes Bedürfniß der dor⸗ 
m Gegend erſcheint, erſuchen zu laſſen, welcher Vorſchlag einſtimmig ge⸗ 
igt wurde. Ein eben ſo nützlicher Vorſchlag des Pfarrers Müller, 


e Kön; 7 
der, Königl. Regierung um allgemeine Anlegung von Baumſchulen auf 


at undsrück durch den Hauptverein erſuchen zu laſſen, fand denſelben 
Mmigen Beifall. — Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen des 


r a 
Fortſchrf aunſcheid zu Baunſcheidt bei Breckerfeld hat die erfteulichſten 
Ackerge dte gemacht, und für die vielen bereits verkauften und gebrauchten 

gerathe Beifall und Anerkennung geerntet. 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 16. März. (Privatmitth.) Das hieſige Eiſen bahn⸗ 
Komité hat, wie man erfährt, eine Kommiffton niedergeſetzt, die, unter 
Beiziehung rechtskundiger Männer, zu prüfen hat, ob und wie fern die 
am 10ten d. M. ſtattgehabten Unterzeichnungen als gültig zu betrachten, 
oder aber wegen notoriſcher Unvermögenheit der dabei betheiligten Indivi⸗ 
duen und anderer Rechtsmängel für unkräftig zu erklären ſein dürften. 
Ein großer Theil der Signateurs nämlich gehört der arbeitenden Klaſſe an; 
auch befinden ſich unter denſelben manche Minderjährige, denen ſchon die 
erſte Bedingung jedweder rechtsgültigen Verpflichtung abgeht. In Folge 
der Ruchbarwerdung dieſer Maaßnahme nun hat die Spekulation in Ak⸗ 
tienſcheinen ſichtlich nachgelaſſen, oder iſt doch wenigſtens vorſichtiger ge⸗ 


worden, ſo daß ſich der Belauf der Prämie für deren Ueberlaſſung nach 


der Sicherheit bemißt, die der Kredent ſeinem Ceſſionair zu gewähren ver⸗ 
mag. Iſt dieſe Sicherheit vollſtändig, ſo wird für das Maximum der Un⸗ 
terzeichnung (10,000 fl.) 100 fl. bezahlt, verhältnißmäßig aber weniger, je 
nach dem zu beſorgen iſt, es möchten die dadurch vom Kredenten erworbe⸗ 
nen Anſprüche von vorgedachter Kommiſſion nicht anerkannt werden. — 
Dagegen ſind die Aktienſcheine der von dem Mainzer Komité auf dem 
linken Main⸗Ufer projektirten Eiſenbahn, die bereits auf 97 gewichen wa⸗ 
ren, neuerdings wieder auf 130 pCt. geſtiegen. Es hat nämlich, wie man 
erfährt, die Großherzogl. Heſſiſche Regierung eben dieſem Komité die be⸗ 
ſtimmte Zuſicherung wiederholt, fie werde niemals ihren dieſſeitigen Kon⸗ 
kurrenten die Erlaubniß ertheilen, die von ihnen auf dem rechten Main⸗ 
Ufer beabſichtigte Bahn über Heſſiſches Gebiet direkt nach Mainz zu füh⸗ 
ren. — Die Krankheit des Herrn A. M. v. Rothſchild, deren Kriſis 
nunmehr glücklich überſtanden iſt, hat neuerdings wieder außer Zweifel ge⸗ 
ſtellt, wie innig die Bande ſind, die, als letztwilliger Segen des Vaters, 
die Söhne M. A. v. Rothſchild's umſchlingen. Auf die, den zu Paris 
lebenden Brüdern des Patienten von deſſen Zuſtande zugekommene Kunde, 
eilte ſofort Herr Salomon v. Rothſchild hierher; einige Tage nachher aber 
fand ſich auch Herr James v. Rothſchild in Begleitung ſeines Leibchirurgs, 
Herrn Sanſon, bei dem Krankenlager des geliebten Bruders ein. Wie 
groß aber das Intereſſe iſt, das man allgemein zu Frankfurt an dieſem 


Manne nimmt, dies beweifen die zahlreichen Unterſchriften von Perſonen 
aller Stände, womit ſich das in ſeiner Villa aufgelegte Bulletin tagtäglich 
bedeckt. — Der Großhandel unſerer Oſtermeſſe hat nunmehr begonnen. 
Ungeheure Waarenmaſſen aus allen Vereinsſtaaten ſind zu dem Behufe an 
den Platz gebracht worden. Doch äußern ſich bereits Zweifel, ob auch wohl 
der Belang der Geſchäfte den Erwartungen der Fabrikanten entſprechen 
dürfte. Vornehmlich beſorgt man, es möchte die rauhe Witterung auf die 
Frequenz der Meſſe einen ungünſtigen Einfluß üben. 

Dresden, 18. März. Die ferneren Berathungen in den ſtändi⸗ 
ſchen Kammern betrafen 1) den Geſetzes-Entwurf über das Verfahren 
vor dem Staats: Gerichtshof, wenn Miniſter in den Anklageſtand verſetzt 
werden, 2) die Beſtrafung fleiſchlicher Vergehen, bei Gelegenheit der Beta⸗ 
thung Über das neue Kriminal-Geſetzbuch, und 3) die Beſtrafung des Wu⸗ 
chers. Der erſte Geſetz-Entwurf enthält eine Beſtimmung, welche die An⸗ 
klage der Miniſter, wenigſtens eine Verurtheilung derſelben, unmöglich 
machen könnte. Sie lautet: „Im Falle der Auflöfung der zweiten Kam: 
mer, während des Laufs eines ſolchen Anklage-Prozeſſes, wird der letztere 
einſtweilen ſiſtirt. Die nächſte Ständeverſammlung iſt befugt, binnen acht 
Wochen, von Eröffnung des Landtags an gerechnet, auf die Fortſtellung 
der Sache anzutragen. Erfolgt eine ſolche Erklärung nicht, ſo wird ange⸗ 
nommen, daß die Anklage zurückgenommen ſei.“ Das Landtagsblatt führt 
aus, daß dadurch die Beſtimmungen der Konſtitution rückſichtlich der An⸗ 
klagen der Miniſter vernichtet werden würden. Bei der Berathung wurde 
der Artikel verworfen. — Die betreffenden fleiſchlichen Vergehen ſind nach 
den Beſtimmungen des vorigen Landtags ſtraflos, und ſind es, trotz des 
entgegengeſetzten Verlangens einiger frommen Abgeordneten, auch bei dieſem 
Landtage geblieben. — Der Wucher wurde von der Deputation der erſten 
Kammer faſt entſchieden für etwas Unſträfliches erklärt. Ihre Gründe ſind 
höchſt ſcharfſinnig und leſenswerth, aber dennoch wagte fie nicht, auf Auf⸗ 
hebung der alten Wucherverbote anzutragen. (Landſtänd. Bl.) 

Darmſtadt, 16. März. (Privatmitth.) Eine aus dem hieſigen Arreſthauſe 

kürzlich entlaſſene junge Perſon entwirft ein ſchauerliches Gemälde von den 
grauſenhaften Mitternachtsſtunden, welche ſie daſelbſt verlebte. Sie erzählt 
nämlich, jedesmal mit Eintritt dieſer ohnehin ſchon bei Schwachen Furcht 
erregenden Stunde hätten die beiden daſelbſt wegen ſtaatsgefährlicher Um⸗ 
teiebe aufbewahrten Pfarrer, Flick aus Peterweil und Weidig aus 
Obergleen — wovon ſich Letzterer bekanntlich vor einigen Wochen ent⸗ 
leibte — in der Einſamkeit ihrer Gefängniſſe laute Andachtsübungen ge⸗ 
halten, deren Wiederhall bis zu ihr gedrungen ſei, und die wie Stimmen 
aus einer andern Welt gelautet hätten. Es fei ihr unmoglich, den ſon⸗ 
derbaren Eindruck zu beſchreiben, den dieſe Andachtsübungen auf fie ge: 
macht hätten; allein Zeit Lebens werde ſie ſich daran erinnern. — Man 
braucht wohl nicht gerade Peſſimiſt zu ſein, um die Motive dieſer er⸗ 
heuchelten Frömmigkeit zu errathen! Nur etwas auffallend erſcheint es, 
daß die Aufſichtsbehörde des Arreſthauſes es unterließ, mittelſt disziplinari⸗ 
ſcher Maßregeln einem ſolchen Unfuge ein Ziel zu ſetzen, was wohl um ſo 
eher ohne irgend eine Gewiſſensverlezung hätte geſchehen können, da ſich 
wahre Frömmigkeit nur in ſtillem Gebete und religiöſer Beſchauung zu 
äußern pflegt. — Unſerer Vereinigten Geſellſchaft muß man es im 
Allgemeinen nachrühmen, daß ſie die Tugend geſelliger Toleranz in hohem 
Grade beſitzt; denn man findet daſelbſt in beſter Eintracht beiſammen hohe 
und niedere Staatsbeamten, Adeliche und Bürgerliche, Chriſten und Juden. 
Gleichwohl ſcheint jene Tugend, welche die Gefeufhaft durch ihre Statuten 
konſekrirt hat, nicht auf alle ihre Mitglieder in gleich hohem Grade über⸗ 
gegangen zu ſein. Bei Gelegenheit der jüngſten Tanzbeluſtigung nämlich 
erlaubte ſich ein Frauenzimmer eine höhniſche Bemerkung über die Anwe⸗ 
ſenheit des Sohnes eines hieſigen Tapeziers, was denn zu unangenehmen 
Erörterungen Anlaß gab, zu deren endlicher Beſeitigung die Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Geſellſchafts-Beamten erforderlich ward. 


Oeſter reich. 

Wien, 18. Marz. (Privatmitth.) Unſere Journale enthalten nun 
ebenfalls die Nachricht von der Einberufung des Siebenbürgiſchen 
Landtags. In der Kaiſerlichen Münze werden bereits die Huldigungs⸗ 
Münzen für Siebenbürgen geprägt. Von Seite der Siebenbürgiſchen Hof: 
kanzlei machen ſich mehre Beamte bereit, nach Herrmanſtadt abzugehen. 
Das Königliche Reſcript zu Einberufung des Landtags, deſſen Inhalt ein 
Denkmal väterlicher Liebe des Kaiſers für das Großfürſtenthum Sieben⸗ 

bürgen iſt, hat allgemeinen Beifall im ganzen Lande gefunden, und die 
Comitate ſprachen ihren Dank durch zahlreiche Deputationen an Se. 
K. H. den Erzherzog Ferdinand aus. Die Wahl eines Gouverneurs dürfte 

eines der Reſultate des Landtags ſein. — Aus Neapel treffen fortwäh⸗ 
rend ſehr erfreuliche Berichte über das häusliche Glück J. M. der Köni⸗ 
gin Thereſe allhier ein. Im Monat Mai geht Se. K. H. der Erzher⸗ 
zog Friedrich, welcher ſich der Marine widmet, zum Beſuch J. Maj. der 
Königin über Venedig nach Neapel ab. — Wir haben endlich angenehme 
Frühlings⸗Witterung. — Freiherr von Senfft Pilſach, welcher zum 
Kaiſerl. Miniſter am Hofe im Haag beſtimmt iſt, geht in den erſten Ta⸗ 
gen des nächſten Monats dorthin ab. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
General⸗Major Baron Marſchall mit einer beſondern Miſſion zu dem 
neuen Großherzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin abzuſenden geruht, und 
der Baron Marſchall iſt vor einigen Tagen abgereiſt, um die Condolenz 
und Glückwünſche beider MM. nach Schwerin zu überbringen. Man 
glaubt hier jetzt an die in öffentlichen Blättern erwähnte Vermählung Sr. 

K. H. des Herzogs von Orleans mit der Prinzeffin Helene, Schweſter des 
jetzigen Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. ö 


Rußland. 

Petersburg, 23. Febr. Hier iſt folgender Kaiſerl. UÜkas an den 
dirigirenden Senat erſchienen: „Nachdem wir den Beſchluß der Unſerm 
Willen gemäß eigends niedergefegten Comität geprüft haben, befehlen Wir: 
1) Zur Erleichterung des Ausfuhrhandels ſoll Getreide je⸗ 
der Art, das nach Preußen über die Landgrenze des Reichs 
in dies Königreich ausgeführt wird, gänzlich vom Ausfuhr: 
zoll befreit fein. 2) Statt des jetzt beſtehenden Zolles auf ausländi⸗ 
ſches durch die Zollämter Polangen, Georgenburg und Tauroggen einge⸗ 
führtes Salz von 25 Kopeken Silber für's Pud und 12% pCt. Zuſchlag 
nebſt den Quarantainegeldern, ſollen zur Annäherung zu der Zollerhebung 


480 


in den übrigen Zollſtätten, auf der weſtlichen Grenze, hinfort bis auf Wei 
teres vom ausländiſchen durch dieſe drei Zollämter eingehenden alz ar 
Kop. Silber Zoll fürs Pud erhoben werden, ohne die Zuſchlagprocente u 5 
Quarantainengelder einzufordern. Dieſe Verfügungen ſollen in den 90 
ſtätten in Kraft treten von dem Tage an, wo die Vorſchrift darüber 8 
denſelben eingegangen ſein wird. Der dirigirende Senat hat nicht zu 0 
terlaſſen, die gehörigen Veranſtaltungen über dieſen Gegenſtand zu treff x 
und unterdeffen haben Wir dem Finanzminiſter auferlegt, unverzügli 

Zollbehörde zur Ausführung dieſer Maßregeln die nöthigen Vorſchriften 0 
ertheilen, Das Original ift von Sr. Kaiſerlichen Maj. eigenhändig m 
terzeichnet: Nikolaus. St. Petersburg, den 19. Februar (8. März) 1687, 
Konttaſignirt: Finanzminiſter, General von der Infanterie, Graf Cancri 


— Während Nachrichten aus Spanien, Portugal u. f. w. über unge 


liche Kälte die Zeitungen füllen, ſelbſt Nordafrika ein Winterwetter kenn 
hat ſich in Kurland der Schnee kaum gezeigt. Eben fo weng 
ſtellte ſich ein beſonders ſtrenger Froſt ein. Es iſt ſchon vor 10 und 5 
Jahren die Bemerkung gemacht worden, daß das Klima in den Ot 
vinzen von ſeiner normalen Natur abweiche. Die altherkömmlichen Saal 
wochen im Kalender paſſen freilich nicht mehr für die daſelbſt jetzt zeitig 
eintretenden Frühlinge. Noch im vorigen Jahre begann mit dem R 
monat auf vielen Feldern das Pflügen. So die Zeitſchrift Inland; dage⸗ 
gen meldet die Kurt. Lett. Zeitung vom 2ten d. im Innern der Provinz 
liege der Schnee ſo hoch, daß die Zäune davon bedeckt ſeien. — Zu Dir 
pat hat die livländiſche ökonomiſche Societät bekannt gemacht, daß ſie aus 
Pommern den Wieſen⸗Inſpektor Hennig verſchrieben hat, und ihm das Reit 
ſegeld und auf vier Jahre einen jährlichen Gehalt von 1000 Thlr. Preuß, 
zugeſichert hat, damit er während dieſer Zeit die Wohlthat der Wieſenbe“ 
wäſſerung im Großen auch dort einführe. — Im vorigen Jahre find 1 
den Gouvernements Tobolsk und Omsk fo viele jüdiſche Familen a 
geſiedelt worden, daß ſie 1317 männliche Individuen enthalten. Auf ar 
lerhöchſten Befehl ſoll mit dieſen Anſiedelungen eingehalten werden. 


Frankreich. 

„ Paris, 14. März. (Privatmitth.) Habe ich nicht vor ein Pank 
Tagen geſagt, der Krieg hier ſei blos ein papierner und Volk und f 
putirte, die das Geſetz wegen Disjonktion verwarfen, gedachten nichts we 
niger, als Oppoſition zu machen, Anarchie zu befördern. Die konſtitutſ 
nelle Meinung war in meinen Augen immer lächerlich und ohne Log 
daß ſich nämlich in einem repräſentativen Staate die Miniſter zurückziehen 
müßten, ſobald ſie die Majorität im Parlament verloren, denn was be⸗ 


weiſt denn dieſe Majorität anders, als das Einverſtehen oder Nichteinverſt⸗ ! 


hen der Abgeordneten mit dieſer oder jener Maßregel, oder dieſem oder IF 
nem Geſetz? — Soll eine Regierung infallibel ſein, niemals einen Fe 
machen? In dieſem Falle wozu alle Repräſentation und Diskuſſion U 
Journalſchreiberei? — Alſo: es beeilte ſich die Kammer, durch eine außer 
ordentliche Majorität den Miniftern und dem Lande öffentlich den Ber 
zu geben, daß fie mehr als alle Opponenten und Radikalreformers Sta i 
tät, aber Stabilität durch Conſervirung der Ordnung und des Frie 
ſuchte und daß fie zweifelsohne bereit fei, das Martialgeſetz, welches fit 
unzeitgemäß gemißbilligt hatte, durch ein energiſches und einſchläglicheres Oi, 
kret zu erſetzen. Hiernach zu urtheilen, kömmt es mir faſt vor, als ha 
man abſichtlich der ſyſtematiſchen Oppoſition einen Triumph zukommt 
laſſen wollen, um hernach denſelben mit deſto größerem Glanze zu verdün 
keln und deſto feſter und ſicherer über ſie hinzuſchreiten. Umſonſt haben 
wenigſtens Mole und Guizot nicht in dem entſcheidenden Augenblicke ge⸗ 
ſchwiegen. — Ich entſinne mich übrigens, daß Guizot ſchon in früher 
Jahren öffentlich gegen alle Erweiterung der Pönalgeſetze ſprach und I 
Pacifikation aller Partheien und Meinungen rieth. Es gereicht ihm we 
Ehre, daß er diefer humanen Anſicht treu blieb und von Anfang bie Die 
kuſſion in der Preſſe durch Girardin erklären und demonſtriren ließ?“ i 
Fehler fei nicht in den Gefegen, ſondern in den Sitten, und die Sitten 
müſſe man ändern durch Erziehung. — Seit einigen Tagen ſollen wie 
mancherlei Complotte und hochverrätheriſche Umtriebe antbeg, 
worden fein, die Polizei iſt unendlich thätig und die Jagd auf die Rep 


kaner hat auf eine ſolche Weiſe begonnen, daß ſogar die Deutſchen Fluch 


linge, welche ſich demokratischer Grundfäge verdächtig machten, beuntuhlee 
und Einzelne fortgewieſen wurden. Ich glaube bei dieſer Gelegenheit beme 2 
zu müſſen, daß die Strenge nicht fichert, und daß man nur in zwei Fällen vor 
energiſchen und friedlichen Gemüthern ſicher iſt, nämlich wenn man ſie durch au 
ßerſte Güte und Mitleid, oder durch äußerſte Gewalt entwaffnet. Im lebtern 
Falle könnte nur Verbannung vom Feſtlande Europas anzurathen ſein, aber 
nimmermehr Keller und Kerker. Die Menſchheit haßt die Empörer, aber fit u 
noch weit mehr den politifchen Terrorismus, der dieſelben erzeugen und erſtark 

hilft. — Seit einiger Zeit eitiren die hieſigen Journale häufig die 

lauer Zeitung, namentlich: Europe, la France und andere. 
die Redaktionen aber gewohntermaßen nur inſeriren, was ihnen ihrer ei? 
nach zweckdienlich vorkömmt, fo werden unſre deutſchen Reflexionen 55 
ſtens ſehr verunſtaltet und verlieren ihren Charakter. Im Allgemein 

find unfre Anſichten von Continentalpolitik, Anglomanie, Einheit und er 
cifikation, beſonders bezüglich Spaniens, endlich unſre Meinung über let 
Verhältniß Rußlands und Englands zu den Continentalländern, au 0 
die herrſchenden.) — N 

Spanien. 

“* Paris, 14. März. (Privatmitth.) Alle Umſtände ſprechen Bis 
die nunmehrige baldige Entwickelung des Dramas in Spanien, 
dahin war die Influenza weniger ein Hinderniß des Kampfes, als hr? 
Klima und die Jahreszeit in der Nachbatſchaft der Pprenden. Es me 
auch wohl am Gelde gefehlt haben, ohngeachtet der prahleriſchen Zeit ' en 
nachrichten, die das karliſtiſche Hauptquartier als mit allen Bedürfniſſen 


i 5 eur 

9 Es darf bei dieſer Gelegenheit wohl nicht unerwaͤhnt bleiben, daß der 5 
2 chef der Bresiauek 5 8 ſich N di 5 Im e 
aſelbſt fuͤr das itut ſehr vortheilhaft gewirkt hat. Von orwal⸗ 
be. 7 22 bezeichnet werden, her. Daß die darin Det 


Mittheilungen, welche mit 2 
kabel An ichten den Weg in ſolche franzöſiſche Journale gefunden ha got fre, 
. zeitgemäßen Reformen, bei hoher Achtung für das Beſtehende das lauer 


chen, dürfte am weiften darauf hinweiſen, wie ſehr die Redaktion der Lung an 
Zeitung bemuͤht iſt, ſtets eine ſichere Richtung in Geſinnung und Da 
den Tag zu legen. J. 
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verſehen, und vice versa die Chriſtinos als alles Nöthigen ermangelnd bar: 


Bm ſuchten. — In dieſem Augenblicke beſchäftigt ſich vielleicht der 
dit von Durango ganz beſonders mit andaluſiſchen und caſtiliſchen Expe⸗ 
bey lic enten, wenn nicht gar mit einem Hauptüberrumpelungs⸗Entwurfe 
ich Madrids, den die Engländer, an ſich beflere Groggtrinker als Stra⸗ 
1 nicht weniger denn zu erwarten ſcheinen. Cabrera iſt von Don 
3 08 zum Chef aller Guerilleras und regelmäßig gebildeten Corps des 
unern ernannt, und man glaubt nicht ohne Grund, der jetzt verbannte 
og ein ſehr talentvoller und thätiger Offizier, der während des erften 
5 ges in die Provinzen das Unglück hatte, verlaffen, verfolgt und vor ein 
negsgericht geſtellt zu werden, werde in Folge der Verwendung anſehnli⸗ 
15 reunde, eines ähnlichen Vertrauens ſich zu erfreuen haben. — Gomez 
weder verurtheilt, noch gerichtet, was auch darüber ins Publikum ge⸗ 
rächt worden. Allein ſein Prozeß geht voran, ſo ſehr auch dagegen Vor⸗ 
alt anden gemacht wurden, weil der König ein gewiſſes Walten des Rechts 
s die oberſte Inſtanz aller öffentlichen Verhandlungen anerkennt und kein 
un alacaregui mehr da iſt, der zwiſchen Fürſt und Armee den Schiedsrich⸗ 
fe macht, und wo es Noth thut, das Eiſen des Metellus in die Wag⸗ 
chale der Unterhändler legt. — Zumalacaregui verfolgte zeitlebens ein un⸗ 
verrücktes Ziel, er erkannte keine höhere Richter, als ſein Gewiſſen und 
e Treue und Ergebenheit für ſeinen König. — Ueber den perſönlichen 
N rakter und die Regententüchtigkeit Carls V. erfährt man nur die wis 
erſprechendſten Gerüchte. Unſere, von religiöſen Vorurtheilen befreiten 
orddeutſchen nehmen vielleicht mit Unrecht Anſtoß an dem Umſtande, daß 
tſelbe feinem Beichtiger, der ein Mönch ohne Bildung fein ſoll, Einfluß 
ſeſtattete und einen Prälaten, den Biſchof Leon, zum Präfidenten feines 
nſeils machte. Man muß ſich dabei nach Spanien und in die Lage ei⸗ 
s Prätendenten verſetzen, der ſeine erſte Unterſtützung dem Klerus und 
N bigotten Volke verdankt. Es iſt Ihnen wohl bekannt, daß der Finanz⸗ 
Nfter Erro, der inzwiſchen noch mit dem Biſchof Leon zuſammen wohnt, 
ſſen und Lierra zum interimiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen ernannt 
ede, eine Stelle, die man dem Grafn Alcudia in Wien vergeblich an: 
aug. Andere wichtige Veränderungen in der Armee haben die Journale 
Emedet, welche dieſe Neuigkeiten über Bayonne zu beziehen pflegen. — 
Bemerkung wird hier nicht am unrechten Orte ſein; daß nämlich die 
ſchen Karliſten der guten Sache der Weltpacifikation und Prosperi⸗ 
der allgemeinen Ordnung und Zufriedenheit nur ſchaden und hinderlich 
* wenn ſie, wie bis jetzt häufig vorkam, die Reſtauration in Spanien 
ne der in Frankreich amalgamiren. In Frankreich iſt die Revolution ein 
on fümirtes Faktum, welches rückgängig zu machen, eine neue Revolution, 
glich ein neues Uebel erfordern würde, in Spanien dagegen ſtreiten ſich 
conſervative und revolutionäre Princip um die Herrſchaft, und das Ur⸗ 
eil ſoll erſt nach Abhörung der Zeugen und Begebenheiten gefällt werden. 
din 0pa ift zufrieden, Frankreich ruhig zu ſehen, es denkt gar nicht daran, 
ki Intereſſen und vielleicht blos die Ambition einer Faktion zu unter: 
ben, die bei einer zweckmäßigen Nachgiebigkeit ſowohl unter der jüngere n 
D. unter der älteren Linie von ſelbſt ins alte Gleis kommen müſſen. — 
in karliſtiſchen Truppenabtheilungen im Innern Spaniens belaufen ſich 
1 dieſem Augenblicke auf 12,000 Köpfe, davon 3000 in Catalonien, 3000 
Si Aragonien, 4000 in Valencia und Murcia und 2000 in Afturien. 
been 45,000 in den drei baskiſchen Provinzen, giebt 57,000. Es iſt 
nuleuchtend, daß bei dem moraliſchen Vorſprung in der öffentlichen Mei⸗ 
ung auf dem Lande und bei der totalen Demoraliſation der Chriſtinos, 
jetzt ſogar den engliſchen Proteſtantismus einführen wollen, dieſe Zahl 
Aich größer wird. — Ein Kurier, begleitet von 1000 Chriſtinos, fol in 
egend von Valencia von einer karliſtiſchen Abtheilung aufgegriffen 
5 Er ohne Zweifel wichtigen Depeſchen ins Hauptquartier abgeliefert 
n ſein. 
Belgien. 
Beüſ ſel, 8. März. Die Pariſer Blätter, ſtets erſindungsreich bis 
chſten Erbauung, entdeckten nun auch in Brüſſel eine Höllen⸗ 
ſchine eigener und ganz neuer Art. Das „Journal de Paris“ erzählt 
en wißbegierigen Leſern, daß man in Brüſſel einen gewiſſen Delpeau, 
b aber nach Antwerpen zu entſprungen ſei (wahrſcheinlich mit der Eiſen⸗ 
hu), habe feſtſetzen wollen, und daß man ſtatt ſeiner eine neue Höllen⸗ 
ine gefunden, die in 8 Abtheilungen, von denen jede eine Batterie 
elt, in einer Tonne geſteckt habe. Unſere Blätter, und mehr noch 
re Polizei waren über dieſe Arreſtation und beſonders über dieſen Fund 
mal wenig erſtaunt, weil fie in demſelben Journal de Paris“ zum erſten⸗ 
nic, davon teden gehört. Es wäre in der Sache, wenn fie wahr wäre, gar 
7 fo Außerordentliches; denn dieſer fogenannte Delpeau, der aus Frank: 
Seis gekommen ſein ſoll, kann, wie viele andere, eine Höllenmaſchine in 
Dag lien mitgebracht, oder eine in Brüſſel nagelneu fabrizirt haben. 
Un Sonderbare in der Sache iſt nur die Genauigkeit, mit der eine ſolche 
erhielt erzählt wird. Jedenfalls hat diefe Nachricht, die, obgleich rein 
Vage hier doch einige Senſation hervorgebracht hat, dazu gedient, die 
Bei ſamkeit der Polizei auf wandernde Franzoſen noch mehr zu ſchärfen. 
Polit ofe geht es luſtig her, als ob man ſich durchaus nicht um die 
k bekümmere. Alle Tage grand diner, wahrſcheinlich zu Ehren des 
ch von Sachſen⸗Koburg, alle Abende Geſellſchaft; heute großes Kon⸗ 
with wo der Holz» und Strohkünſtler Guſikow ebenfalls die Ehre haben 
Viol ſein Talent die hohe Geſellſchaft bewundern zu laſſen; Baillot ſpielt 
110 e, Mad. Belleville⸗Oury Piane u. ſ. f. Se. Durchl. der regierende 
& 10 von Sachſen⸗Koburg verläßt am 1 Iten d., wie es heißt, mit feinen 
mtereſſ Brüſſel, um ſich nach Deutſchland zurück zu begeben. Die jungen 
een Prinzen werden beſonders von den ſchönen Tänzerinnen be⸗ 
die Damenwelt ſpricht von nichts als von der großen Leich⸗ 
** „Gewandtheit, mit der dieſe Herren zu walzen verſtehen, von 
8 15 ihrer Unterhaltung und der Hetablaſſung gegen jede Schöne. 
fa den, die die Ehre hatte, mit dem älteſten Prinzen zu wal⸗ 
He zu ihrer Nachbarin; fie fei überzeugt, daß, wenn ihr Kavalier 
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England ſich vor dem Walzer in Acht zu 
es wäre nichts mehr geeignet, einem Frauenzimmer den 
n, als dieſer Tanz. Herr St. Marc⸗Girardin meint, die 
aner machten keine Revolution in der politiſchen Welt, weil 
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Revolutionen in der Damenwelt, weil wir walzen. Die Franzoſen haben 
auch einen ganz eigenen Reſpekt vor der Walzmagie, und behaupten, daß 
Mephiſtopheles der Erfinder der Walzer ſei. (Rhein⸗ u. Moſel⸗Ztg.) 

Das induſtrielle Leben nimmt bei uns einen immer erfreulicheren Auf⸗ 
ſchwung. Aſſociationen bilden ſich auf Aſſociationen; die alten, ſo lange 
vergrabenen Millionen kommen aus ihren ehernen Gefängniſſen hervor und 
beleben die Märkte. Die Erklärung der Nothwendigkeit, die Armee auf 
einen feſteren Fuß zu bringen, hat keine Beſorgniß erregt; die Forderungen 
des Miniſteriums fanden Beifall in der Kammer, weil Sparſamkeit auf 
Koften der Staatsſicherheit eine durchaus falſche iſt, und man der Verant⸗ 
wortlichkeit des Ministers Mittel in die Hände geben muß, ſie realiſiren 
zu können; auch hat der günſtige Ausſpruch der Kammer einen ſehr guten 
Eindruck auf die Armee gemacht. (S. M.) 


Italien. 

Mailand, 10. März. Darf man anders öffentlichen Gerüchten trauen, 
fo hätte die K. groß britanniſche Regierung die Frage wegen der 
Preß⸗Freiheit auf der Inſel Malta ganz zu Gunſten der Aufrecht⸗ 
haltung der geſetzlichen Ruhe und Ordnung im Innern der italieniſchen 
Staaten entſchieden. Sie hat nämlich von der ihr in Betreff der Kolo- 
nien — unter welcher Klaſſe bekanntlich auch Malta ſeither begriffen ward 
— zuſtehenden diskretionären Befugniß, gewiſſe Polizei⸗-Anordnungen zu 
treffen, in der Art Gebrauch gemacht, daß daſelbſt die Preſſe in der Lan⸗ 
desſprache — der italieniſchen — ſolchen Beſchränkungen unterworfen bleibt, 
daß von derſelben nicht zu beſorgen iſt, ſie werde die Halbinſel mit revo⸗ 
lutionären Flug- und Zeitſchriften zu überſchwemmen vermögen, 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 2. März. (Privatmitth.) Schon vor 14 Tagen verbrei⸗ 
tete ſich das Gerücht von einer Reiſe des Sultans in ünfere Gegen⸗ 
den, allein man hielt es für eine leere Sage. Indeſſen erneuern ſich dieſe 
Gerüchte immer mehr, und man behauptet für gewiß, Fürſt Vorgorides 
habe hierher gemeldet, daß der Großherr ganz ſicher im Laufe dieſes Som⸗ 
mers eine Reiſe auf dem öfter, Dampfſchiff in die Donau = Gegenden machen 
wolle. Soviel iſt ſicher, daß gut Unterrichtete jetzt von dieſer Reiſe, die 
vor 20 Jahren in das Fabelreich gehört hätte, da nie ein Sultan ſeine Reſi⸗ 
denz verließ, noch weniger aber Europa beſuchte, als von einer ausgemach⸗ 
ten Sache reden. Andere Gerüchte laſſen ſogar eine Zuſammenkunft mit dem 
Sultan und dem Monarchen eines großen benachbarten Reichs veranſtalten. 

Smyrna, 20. Februar. (Privatmitth.) Wir haben Nachrichten aus 
Alexandria bis Zten Februar. Ibrahim Paſcha war in Cairo mit 
königlichem Pomp empfangen worden. Gleich nach ſeiner Ankunft hatte er 
mehre Konferenzen mit dem Abgeſandten des Sultans Sarim⸗Effendi, der 
ihm einen Hatti⸗Scheriff des Sultans einhändigte, worüber er ſehr erfreut 
ſchien. Mehmet⸗Aly und fein Sohn überbieten ſich, Sarim: Effendi 
der Treue gegen ihren Souverän öffentlich zu verſichern. Nach beendigter 
Miſſion, deren Reſultat noch ein Geheimniß iſt, trat Sarim⸗Effendi die 
Rückreiſe an. Er bringt die koſtbarſten Geſchenke für den Sultan und ſeine 
Familie mit, und trat ſeine Rückreiſe auf der türkiſchen Korvette über hier, 
von wo er auf dem Dampfſchiff ſogleich nach Konſtantinopel eilte, an. — 
Am 15. Febr. ſollte ihm das Dampſchiff der „Nyl“ nach Konſtantino⸗ 
pel folgen, um den Reſt des Tributs dorthin zu bringen, und was den 
Schleier über Sarim⸗Effendi etwas lichtet, ift die Nachricht, daß Mehmet⸗ 
Aly zum erſtenmal auch Tribut für die Inſel Candia entrichtet. — Nach 
Berichten aus Rhodus vom 7. d. iſt der neue Gouverneur Hafiz-Paſcha 
alldort eingetroffen. — Der Gouverneur v. Siros, Kadyr Aga, iſt geftorben, 

(Die Peſt in der europäifhen Türkei.) Wir halten es für deſto 
zweckmäßiger, folgende Artikel unſern Leſern vorzulegen, als daraus 
hervorgeht, daß die meiſten früheren Nachrichten übertrieben lauteten, und 
daß die Maßregeln, welche die betreffenden Regierungen gegen 
die Peſt getroffen haben und noch treffen, ſehr beruhigend ſind. 

1) Die „Serbiſche Zeitung“ enthält zur Widerlegung der im „Wallachiſchen 
Kurier“ verbreiteten Gerüchte über den Geſundheitszuſtand in Serbien 
folgenden Artikel: „Kragojewaz, den 14. Februar. Die wallachiſche Zei⸗ 
tung (Kuriri Rumanieskie) ſchreibt in einem ihrer Blätter, die Peſt⸗ 
ſeuche habe ſich nicht allein in Bulgarien ausgebreitet, und ſchon bis 
zum Donauufer ausgedehnt, ſondern es ſei dieſe Epidemie auch in Ser⸗ 
bien aufgetreten; deswegen ſei in der Cſernezer Quarantaine die Periode 
auf 21 Tage erhöht worden und man habe alle gegen die türkiſche Seite 
ergriffenen Vorſichtsmaßregeln gegen Serbien gleichfalls in Anwendung ge⸗ 
bracht.“ — Indem wir eine ſo unbegründete Verlautbarung des wallachi⸗ 
ſchen Kuriers leſen, können wir nicht unterlaſſen deren Erdichtung und 
Grundloſigkeit dem Publikum ausdrücklich nachzuweiſen. — Laut eingegan⸗ 
genen wahrhaften Berichten hatte die Peſt bereits den Balkan über⸗ 
ſchritten, ſich in der untern Gegend zu Iſakza, in der obern zu Love za 
und Plevna und an der Donau um Nikopolis gezeigt; von Seite 
Rumeliens aber erſchien ſie in den Dörfern des Dupnizer Bezirkes. Doch 
hatte ſie nicht nur Serbien nicht erreicht und ſich darin irgendwo wahr⸗ 
nehmen laſſen, ſondern ſie hat nicht einmal die ſerbiſche Grenze ſelbſt be⸗ 
rührt. — Se. Durchlaucht der Fürſt, um das Wohl ſeines Vaterlandes 
beſorgt, war ſchon ſeit einem halben Jahre unabläſſig bedacht, an den Ser⸗ 
biſchen Grenzen Kontumazanſtalten zu errichten, die er auch in Stand ſetzen 
und in Wirkſamkeit treten ließ. Gegen Rumelien beſteht die Quarantaine 
in Alexinze, gegen Bulgarien in Bregovo und an der Donau (bei der 
Einmündung des Timok) in Radujevaz, gegen die Doppelgrenze von Alba⸗ 
nien und Bosnien in Mokragora, endlich gegen Bosnien in Racſa an der Sa⸗ 
ve, bei der Einmündung der Drina. Dieſen Quarantainen zur Seite ſind 
Raſtelle hergeſtellt; der Kordon iſt ſo ſtark, als er es nur ſein kann; nach 
Maßgabe der drohenden Gefahr eines Einſchleppens der Seuche nach Serbien, 
verfährt der Kordon ſo ſtreng, daß die Serbiſchen Wachen auf Menſchen und 
Thiere feuern, welche etwa die Serbiſche Grenze betreten; und es gab Fälle, 
wo manches Stück Vieh erſchoſſen, auch Menſchen verwundet wurden. Im 
Verhältniß zur Peſtgefahr wurde die Reinigungsperiode in ſämmlichen Qua⸗ 
rantainen auf 10 Tage erhöht, und dieſelbe beſteht noch in Alexinze, wie 
auch in Bregovo und Radujevaz. — Bei Einführung dieſer wichtigen An⸗ 
ſtalten erfreute ſich Se. Durchlaucht der Fürſt der Unterſtützung der freund⸗ 
nachbarlichen öſterreichiſchen Regierung, welche angeordnet hatte, daß Ser: 
bien von dem Semliner Kontumazamte in Allem hülfreiche Hand geleiſtet 
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werde, was der Fürſt zur zweckmäßigen und dauerhaften Begründung der 
Quarantaine-⸗Anſtalten nur wünſchen würde. Daher hat unſer Fürſt durch 
Vermittelung des K. K. Konſuls in dieſem Fürſtenthume, Herrn von Mi⸗ 
hanovich, vier taugliche Kontumaz⸗Individuen von Semlin erhalten und in 
ſeine Anſtalten vertheilt, welche ganz nach der trefflichen Quarantaine⸗Ord⸗ 
nung des öſterreichiſchen Kontumazamtes zu Semlin verfahren; für welches 
Wohlwollen der menſchenfreundlichen öſterreichiſchen Regierung der Fürſt und 
die Regierung ihre Dankbarkeit bekennen. — Dank der göttlichen Vorſicht 
und der Wachſamkeit unferes erlauchten Fürſten, iſt es gelungen, die Ge⸗ 
fahr einer Peſtanſteckung ſo wirkſam abzuwenden, daß ſolche, wie oben be⸗ 
merkt wurde, die Serbiſche Gränze nirgends überſchritten hat. — Seit 
aber die letzten Fröſte eingetreten, melden uns Berichte aus Konſtantino⸗ 
pel ſowohl, als aus Rumelien und Bulgarien, daß die Peſtſeuche bedeu⸗ 
tend nachlaſſe und einen milderen Charakter annehme. — Noch müſſen wir 
hinzufügen, daß auch die Türken gegen die Peſt wachſamer geworden ſind, 
denn ſie ſperren jene Orte, in welchen ſie ausbricht, ab und halten, wenn 
gleich zeitliche, doch langwierige Kontumazen aufrecht.“ 

2) Die Agramer politiſche Zeitung enthält folgende Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachricht aus Galatz vom 26. Januar: „Während man aus verſchie⸗ 
denen Probnzen Europa's Klagen über ſtrengen Winter, hochgefallenen 
Schnee und deßwegen unterbrochene Verbindung vernimmt, während ſelbſt 
im größten Theile der Moldan daſſelbe der Fall iſt, haben wir hier fort⸗ 
während eine gelinde Witterung. Die Donau iſt immer von Eiſe frei und 
die Schifffahrt offen. Vorgeſtern kam ein mit Pommeranzen beladenes 
Fahrzeug in 14 Tagen von Konſtantinopel an. Der Kapitain deſſelben 
ſagt aus, daß bei feiner Abfahrt von da die Peſt bedeutend in Abnahme 
geweſen ſei. — In dem 12 Stunden von hier Donau abwärts am rech⸗ 


ten Stromufer gelegenen Zulcfa ftarben gegen die Mitte dieſes Monats 


zwei von Konſtantinopel kommende Perſonen an der Peſt, und Tags dar⸗ 
auf drei andere, die mit ihnen in demſelben Hauſe wohnten. 
kiſche Befehlshaber zu Tuleſa ließ ſogleich nicht nur das verpeſtete, ſon⸗ 
dern auch die nahe daran ſtoßenden Häuſer unter die Sperre ſetzen, ſo daß 
— wie die bisherigen Nachrichten lauten — dadurch dem Umſichgreifen 
der Seuche vorgebeugt wurde. — Wir haben bereits im letztverfloſſenen 
Sommer ein ähnliches Beiſpiel der Anwendung der Sanitätsmaßregeln von 
Seite der türkiſchen Autoritäten gehabt. Es kam nämlich ein verpeſtetes 
Schiff von Konſtantinopel unter türkiſcher Flagge in den nicht weit von 
hier gelegenen Donauhafen Matſin. Der dortige, bei Zeiten von dem 
Zuſtande des Schiffes unterrichtete Ajan verbat dem Kapitain alle Verbin⸗ 
dung mit dem Lande, ſtellte vor daſſelbe eine Wache, mit dem Auftrag, 
jedes Individuum, welches zu landen verſuchen ſollte, todt zu ſchießen. Spä⸗ 
ter wurde das Schiff auf Befehl des Paſcha von Ruſtſchuk unter ſicherer 
Eskorte bis in das ſchwarze Meer hinausgeſchoben. — Mögen endlich ein⸗ 
mal, im wohlverſtandenen eigenen und allgemeinen Intereſſe, im ganzen 
Bereiche des ottomaniſchen Gebiets dem Einſchleppen und der Verbreitung 
der Seuche kräftige Hemmniſſe entgegengeſetzt werden! Der längs den 
wallachiſchen und moldauiſchen Ufern gezogene Peſtkordon, fo wie die 
Quarantaine-Anſtalten haben ſich bis jetzt als zweckmäßig und er⸗ 
ſprießlich erwieſen. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt die Wach: 
ſamkeit am Kordon verdoppelt worden, und wir glauben nicht ohne Grund 
hoffen zu können, daß die Verbreitung der Seuche in die Fürſtenthümer 
verwehrt bleiben werde. Zu bedauern iſt jedoch, daß der aus allen civiliſir⸗ 
ten Ländern gebannte Gebrauch, oder vielmehr Mißbrauch, die Todten mit⸗ 
ten in den Städten neben den Kirchen zu begraben, ſich in den Fürſten⸗ 
thümern aufrecht hält. Die Landesregierungen, die gewiß das Beſte wol⸗ 
len, ſollten doch dieſes beim Volke eingewurzelte Vorurtheil allmählich zu 
heben ſuchen, worin ihnen wenigſtens der höhere Clerus an die Hand ge⸗ 
hen dürfte, indem die niedere Geiſtlichkeit im Allgemeinen leider auf der 
tiefſten Stufe der Kultur ſteht.“ 


1 Miszelle u. 

* Breslau, 22. März. Die hieſige höhere Bürgerſchule iſt 
bereits fo weit gediehen, daß zu Oſtern dieſes Jahres die beſtehenden 4 Klaſ⸗ 
fen mit einer ten (Sekunda) vermehrt werden ſollen. (geftr. Ztg.) Derſelben An⸗ 
ſtalt iſt durch das Vermächtniß von 10,000 Rthlr. des Herrn Kauf⸗ 
mann u. Stadtraths Pol lacke eine bedeutende Unterſtützung zugefloffen. — 
Unſere Sonntagsſchule wird, wie der Bericht darüber beſagt, immer 
noch nicht mit dem wünſchenswerthen Eifer beſucht. Die Anzahl der zum 
Beſuch Eingeſchriebenen betrug 139, davon mußten aber leider 46 wegen 
unregelmäßigen Beſuches wieder geſtrichen werden. Merkwürdig iſt es, daß 
manche Gewerbe eine recht rege Theilnahme zeigen, wie z. B. die Tiſch⸗ 
ler, von denen allein 26 die Schule beſuchen, dagegen andere ebenfalls 
ſtarke Zünfte dieſelbe ganz ignoriren, wie Schuſter, Fleiſcher z., welche 
keinen einzigen Schüler dorthin ſchicken. Von Seiten der Stadtver⸗ 
ordneten iſt zur Aufmunterung des Fleißes ein Quantum von 20 Rthlr. 
für Prämien ausgeſetzt worden, eben ſo hat auch die Kämmerei-Kaſſe drei 
Lehrern für ihre uneigennützige Thätigkeit ein Geſchenk gemacht. 
Die Kaſſe wird theils durch Fonds, theils durch Beiträge erhalten; die 
Einnahme zählt 600 Rthlr. Aktiva und 260 Rthlr. 13 Sg. 11 
Pf. baar, die Ausgabe: 228 Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf., folglich bleibt Be⸗ 
ſtand: 631 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. Ueber das Fortbeſtehen dieſer Anſtalten, 
ſowie über die Urſachen, weshalb dieſelben bis jetzt noch nicht die gebührende 
Anerkennung gefunden haben, iſt in der Schl. Chronik oft verhandelt wor⸗ 
den, und wird leider noch weiter beſprochen werden müſſen. 

* Der Redaktion geht folgende Mittheilung zu: 

„Baron von Tharoult⸗ und Prälat von Blacha' ſche 
Armen ⸗Kranken⸗Fundation. 1 

In der Baron von Tharoult- und Prälat von Blacha'ſchen Armen⸗ 
Kranken⸗Fundation find im Jahre 1836 1995 Perſonen ärztlich und chi⸗ 
rurgiſch behandelt und mit Medizin verſehen worden; davon waren 883 
katholiſcher und 1112 evangeliſcher Religion. Recepte ſind angefertigt wor⸗ 
den 10,904; Bruchbänder geliefert 26. In dem Perſonale iſt keine Ver⸗ 
änderung vorgegangen; die erſte Abtheilung wird ärztlich beſorgt von dem 
Herrn Profeſſor Dr. Wentzke und Herrn Dr. Krauß, chirurgiſch von 
dem Wundarzte Herrn Dittrich, die zweite Abtheilung aber von den 
Herren Doktoren Koſchate und Rother und von dem Wundarzte Herrn 


Tſchötke; die Reismällerſche Apotheke an der Univerſität liefert die MM 


31ſten ihre Gaſtdarſtellungen mit Griſeldis. 


Der Tür⸗ 


dizin für die erſte Abtheilung, die Hedemannſche auf der Ohlauer Straße 
im Aesculap für die zweite Abtheilung. Die Bruchbänder werden ge Lie 
tigt von dem chirurgiſchen Inſtrumenten⸗Verfertiger Herrn Deetz. 
Dr. Ritter, Domkapitular und Adminiſtratot 
der genannten Fundation.“ 3 
Ein junger, erſt feit Kurzem hier etablirter Kaufmann hat in dem in 
den letzten Tagen gezogenen polniſchen Lotterie-Anlehn den Hauptge? 
winn mit 250,000 Gulden (über 40,000 Thaler) auf Nr. 140,0 urs 
halten. Die Schleſier ſcheinen alſo gute Papier- und Lotterie⸗Spekulau“ 
ten zu ſein, da man aus der neuſten Zeit auch erfährt, daß in iegniß 
ein Kaufmann den erſten Gewinn des Großherzog. Heſſiſchen Anlehns mit 
50,000 Fl. (etwa 30,000 Thlr.) gezogen hat. 
»Im Theater wird in den nücften drei Tagen nicht geſpielt; ein 
neugieriger Rezenſent iſt daher bemüht geweſen, feinen Blick in dies nach 
ſten Theaterwochen zu ſenden, und da hat er denn die Feiertags⸗Darſtele 
lungen ſehr paſſend durch Aufführung von „Salomons Urtheil“, „it 
Liebestrank“) und „der Verſchwender“ angeordnet gefunden. Dar? 
auf wird Herr Biberhofer als Bois Guilbert in „der Templer un 
die Jüdin“, eine ſeiner beſten Rollen, von der hieſigen Bühne Abſchied 
nehmen. Die Vorſtellung findet zu ſeinem Benefiz ſtatt, und 
wird daher dem Publikum beſonders empfohlen. — Schon am 
30ſten d. M. trifft Due. Bauer aus Dresden hier ein, und beginnt am 
Zunächſt wird von iht er 


Haupt 


wartet: Maria Stuart, die gefährliche Tante, und die , 
rolle in zwei neuen Dramen aus dem Franzöſiſchen: „Die Scheidung 
und „Marie“. — Robert der Teufel folgt, zunächſt in der ‚Haupt 
partie von Herrn Schmidt, ſpäter von dem Karlsruher Gaſte, Hen. 
Haitzinger, geſungen. Derſelbe ſoll am 10ten k. M. mit ſeiner, einſt 
über alle Begriffe gefeierten Gemahlin, Mad. Haitzinger-Neuma nn, 
hier eintreffen. 1 


»Paris. (Privatmitth.) Das Schoßkind der Pariſer Kunftfreumdt 
der junge Thalberg, iſt von Wien wieder hierher zurückgekehrt und har 
die Beſorgniſſe, er werde feine Vaterſtadt unter langer Zeit nicht mehl 
verlaſſen, glücklicherweiſe beſeitigt. Sein Erſcheinen war ein Triumph ME 
ihn, und eine vollſtändige Niederlage für feine etwanigen Nebenbuhler, fel“ 
nen Lehrmeiſter Kalkbrenner nicht ausgenommen; denn ſchon im erſten Kon 
zerte, welches er im Salon des rez-de chaussée vor den Magnaten 5 
Tonk unſt und dem ausgewählteſten Publikum gab, wurde er Angeſichte 
Aller von Roſſini und Meyerbeer umarmt, und laut für den unbeſtritten 
größten aller lebenden Pianiſten erklärt. Er verſetzte feine Zuhörer, man kann 
nicht ſagen in Enthuſiasmus — der Ausdruck iſt viel zu ſchwach — fondern in ein 
Delirium, was bisher nur den Kehlen und Beinen, nicht aber den Händen mö 0 
geweſen, da Paganini's Spiel nur furore erregt hat. — Gleichzeitig UF 
ein nicht minder glänzendes Genie, wiewohl auf anderem Felde, in une? 
Mauern zurück. George Sand⸗Dudevant hat endlich ihren romun⸗ 
tiſchen Sitz in der Schweiz, wo ſie im vorigen Sommer mit dem Vio 
ſpieler Liszt eine kleine Herzens⸗Intrigue ſpielte, aufgegeben, um hier ihren 
literariſchen Thron wieder einzunehmen, den übrigens während ihrer 
ſenheit Niemand zu ufurpiren gewagt. Sie bewohnt jetzt das Hotel 5 
France, rue Laffitte, und ſcheint ein beſondetes Vergnügen darin zu finden, 
ſich dem gaffenden Publikum am Fenſter zu zeigen. Ganz Paris gprict 
von der neuen liaison der Verfafferin der Lelia mit — dem Abbe De I 


Mennais, ein Verhältniß, das indeſſer nur auf einer rein geiftigen Bas 


gegründet fein fol. Doch flüſtert die Verläumdung, daß Madam 
ihrem Männerhaſſe in thesi nur ſehr ſelten in praxi treu bleibe, und 
gegen das fo fürchterlich von ihr dargeſtellte Geſchlecht nicht immer assel 
eruelle ſei. — Den erſten öffentlichen Beweis ihrer Gunſt hat Geo 
Sand dem Abbe durch eine Suite von Briefen gegeben, von denen sie 
jetzt die erſten 3 unter dem Titel „lettres à Marcie“ im „Monde“ x 
druckt worden und welche an philoſophiſcher Tiefe des Gedankens, Pracht 
des Styles und Lebendigkeit der Darſtellung Alles überflügeln, 
neuere Zeit in dieſem Genre geliefert hat. 
Briefen ein von ihr ſchon öfter unter verſchiedenen Geſtalten behande 
Thema gewählt, eine vollſtändige Tröſtung eines jungen Mädchens, welche 
wegen Mangels an körperlichen Reizen nahe daran iſt, zur alten Jung 
frau zu werden. Allein die meiſterhafte Verſchmelzung des romantiſchen 
mit den kalt philoſophiſchen, oft paradoxen Beweisſätzen gewähren den 

fen einen Reiz, der nie ermüdet, und laſſen keinen Augenblick die Feder 
verkennen, aus welcher „Indiana“, und „Roſe blanche“ gefloſſen. ö 


(Schulen.) Die Poſener Ztg. enthält über Errichtung und geht 
fetung von Schulen in der dortigen Provinz folgende Data. Mit 5 70 
Unterſtützung aus dem von des Königs Majeſtät Allergnädigſt zu dies 
Zwecke bewilligten Fonds find im vorigen Jahre 28, ohne Unterſtüßun 
aber 13, zuſammen 41 neue Schulhäufer gebaut und 83 Saulbel, 
fer reparirt, beſſer eingerichtet oder erweitert worden. In Krotoſchin 4 
mit Hülfe eines jährlichen Zuſchuſſes von 1000 Rthlr. aus Staatsfon ie 
eine Kreisſchule gegründet und im Auguſt v. J. eröffnet worden. ihr 
Realſchule zu Meſeritz erhält durch den von Sr. Maj. dem Konig r. 
Allergnädigſt bewilligten Zuſchuß von 4500 Rthlr. eine bedeutende 5 
größerung. Im Allgemeinen giebt ſich ein reger Geiſt für Schulen 1 
Die Sonntags, Sommer- und Hüteſchulen werden fleißiger als ſon deih⸗ 
ſucht, die Induſtrieſchulen für weibliche Jugend erfreuen ſich eines ge 15 
lichen Wachsthumes, ſo wie auch immer mehr Vereine für die Etziehut 
armer Kinder zuſammentreten. vr 1 

lagt man 


(Blumen ⸗Ausſtellung zu Hamburg.) In Neapel be men. 
ſich über zu viel Schnee, in Hamburg ergötzt man ſich an Blu 17. 
Es wurde nän ich die erſte diesjährige Blu men⸗Ausſtellung am 


ng a 
> (Fortſetzung in der Beilage.) 23 


mil 

und 

tu 
0 


* Ein Theaterfreund und reſp. Kenner, von dem wir bald mehre Noli 
theilen werden, macht Mad. Meyer und Herrn Wiedermann 55 1 
aufmerkſam, im zweiten Akte von dem Duettino: „Jo son ar 
sei bella“ einmal die fehe ſchoͤne Donizettiſche Kompofition einzulegen “ 
um fo eher geht, da dieſes Muſikſtuck ganz außer der Oper ſteht. i 


Mit einer Belles 


Sie hat ſich auch in del, 


| 


483 


Beilage zu . 70 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag, 


Min; \ (Fortſetzung.) 4 
0 1 in den Sälen des Schauſpielhauſes eröffnet. Ungeachtet der höchſt 
5 4 ſtigen Witterung in den letzten Winter⸗Monaten, während welcher 
0 ſtets trüber Himmel alle Treibereien ungemein erſchwerte, ja in man⸗ 
ertei Hinſicht unmöglich machte, haben die HH. Booth Gebrüder und Hr. 
0 ackmann mit dem lobenswertheſten Streben zur Beförderung und Aus⸗ 
ile kung dieſer Ausſtellung ihre reichen Pflanzenſchätze geöffnet und eine 
a der ſchönſten Blumen zur Schau geſtellt. Von Früchten war die 
n Mal nicht viel vorhanden, jedoch gewahrte man einen Topf Weinreben 
it reifen Trauben, trefflichen Spargel, reife Erdbeeren und Schnittboh⸗ 
0 welcher Herr Konſul Rücker aus ſeinen vorzüglichen Treibereien hatte 
nfenden laſſen; ſodann ferner aus den Treibereien des erwähnten Herrn 
Steer: reife rothe und weiße Weintrauben, Gurken, Radies, Schnittboh⸗ 
am, Seekohl und Rhabarber (Rheum hybridum). ö 


N Bre sta u, 22. März. Am 11ten d. M. wurde bei Oswitz in der 
der ein weiblicher, von der Fäulniß ſchon ſehr angegangener Leichnam 
4 unden. Die bis jetzt unbekannte Verunglückte war mit ſchlechten Klei⸗ 
Aueſtäcken verſehen und ſcheint im vorgerückten Alter geweſen zu fein, — 
EN Löten deſſ. M. kam der Leichnam des feit dem 2. Dezember vor. N 
ermißten Koffetier Hempfler aus Zedlig in der nun wieder vom Eiſe 
teiten Oder unfern Zedlitz zum Vorſchein. Er war am Abend jenes 
ges bei ſtürmiſcher Witterung feinem Sohne entgegengegangen, mag 


den 23. 


1837. 


— — 


März 


fegers, die Haupt⸗Rolle, den fußreiſenden Maler pittoresker Anſichten, 
Wallenthal, gab Herr v. Perglaß lebendig. Die Erholungsreiſe 
iſt ein leichter franzöſiſcher Scherz, der ohne allen dramstiſchen Werth nur 
durch momentan wirkſam geſchürzte Situationen unterhält. Der Kanditor 
Adler, als Verſchwiegener wider Willen u. ſ. w. u. ſ. w. längſt 
auf der Bühne heimiſch, fand in Herrn Mejo einen ergötzlichen Darſtel⸗ 
ler, der Genannte fo wie Herr v. Perg laß, der den ſchauderhaft ange⸗ 
nehmen Reiſenden in Spiritus Caeſa mit frappanter Wahrheit gab, wur⸗ 
den gerufen. Die Poſſe gefiel. Was ſoll ich aber von der Schluß⸗Piege, 
dem Tartaren-Prinzen Tu⸗Ta⸗Tu und feiner zärtlichen Gu⸗Lu⸗Li referiren? 
Ewig Schade um die ſo ſkurril zu leſende Perſonen-Bezeichnung auf dem 
Zettel, ſie war nichts, als eine verlockende Myſtifikation. Doch ſei unbe⸗ 
ſorgt, chineſiſch genialer Tu-Ta-Tu, ich werde dich mit keinen kritiſchen 
Reflexionen und Lamentationen peinigen, dein Schlckſal hat ſich bereits 
erfüllt und du biſt, unverbürgten Nachrichten zu Folge, noch in derſelben 
Nacht, die auf dein Erſcheinen folgte, in einem wohlverwahrten Palankin 
auf und davongereiſt und ſollſt bereits jenſeits der großen Mauer des chi⸗ 
neſiſchen Reiches eingetroffen ſein, dort wirſt du als ein luſtiger Prinz 
unter deinen Affen, Pagoden und Mandarinen das undankbare Europa, 
das deinen Werth verkannte, bald vergeſſen und deine Naſen⸗Operationen, 
mit denen auch du uns eine ungeheure Naſe zu drehen ſehr ſtark beabſich⸗ 
tigteſt, unter milderem Himmel fortſetzen. — In den Zwiſchenakten ſang 
Dlle. Fanny Mejo zwei italieniſche Arien mit wohlverdientem Beifall. 


ar elch den Fußweg dicht am Ufer gewählt haben und ſo verun⸗ 


Blicke fein. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 
minnliche und 36 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. 
x an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 4, Bruſt 
95 Erbrechen 1, an Grippe 1, an Gicht 2, an Gehirnleiden 4, an 

Ämpfen 8, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 3, an Lungen: 
16, an Lähmung 3, an Nervenfieber 1, an Scharlachfieber 2, an 
lag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 2, todtgeboren 
. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
She 16, von 1 dis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 7, 
den 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
Nhren 11, von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 5. 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide Markt gebracht und g 
Gf worden: 3105 Schfl. Weizen, 3417 Schfl. Roggen, 1198 Schfl. 
t 


geſtorben 5 


leide 
Sh 


bis 


ſte und 2610 Schfl. Hafer. 


8 Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Oberpegel ift 16 Fuß 


Theater. 


Das Beneſiz der, dem allgemeinen Wunſche des Publikums nach, wie⸗ 
e auf längere Zeit für unſere Bühnen⸗Anſtalt gewonnenen Familie Meio, 
hate am vergangenen Dienſtage, wie vorauszuſehen war, ein zahlreiches 
Die Wahl der an Benefiztagen aufzuführenden 

n iſt nicht leicht, Herr Mejo hatte mit drei neuen dramatiſchen 
N erzen, ſämmtlich Angelyſchen Bearbeitungen, für allgemeine, leichte 
N Die Königin des Feſtes ift nichts weis 
, als ein äſthetiſch gewordener Paris in Pommern deſſelben Weber: 


1 likum verſammelt. 
ege 


erhaltung ſorgen wollen. 


Theater ⸗ Nachricht. 8 
B. donnerſtag, Freitag und Sonnabend bleibt die 
N ühne geſchloſſen. Von Sonntag den 26. März 
u iſt der Anfang um 7 Uhr. 


Entbindungs- Anzeige. 
heute früh um 7 Uhr erfolgte ſchwere, den⸗ 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
hilde geborne Hayn, von einem geſunden 
aben, beehre mich Verwandten und Freunden 
Mit ergebenſt anzuzeigen. 
aldenburg in Schleſien, 


ua 
Mat 
An 
hie 
den 20. März 1837. 
Eduard Triepche. 
| Entbindungs = Anzeige. 
"indie heute Abend 74, Uhr erfolgte gtüctiche Ent: 
von g ſeiner Frau, Anna geb. Gräfin Mettich, 
einem Knaben, beehrt ſich anzuzeigen: 
Ubie, den 16. Marz 1837. N 
x Ferdinand Graf Lariſch. 
5 Entbindungs = Anzeige. 
Fade auch diesmal glücklich erfolgte Entbindung 
nab Frau, Emma geb. Treblin, von einem 
ſtatt an zeigt entfernten Verwandten und Freunden 
0 ſonderer Meldung ergebenſt an: 
damter, den 15. März 1837. 
s Herodes, 
Königl. Kanzlei⸗Direktor und Ober⸗ 


a desgerichts⸗Referendarius. 


Todes Anzeige. 
Taft n 20ſten d. M. früh halb 8 uhr entſchlief 
fta einem beſſeren Leben die geiſtliche Jung⸗ 


31 
Unter dieſen ſind 
an Bruſtkrankheit 3, 


20. — 21. Barometer 
Maͤrz. 8 

Abd. 9 u. 27“ 3,55 + 

Morg, 6 u.] 27 3,54 -+ 
9 E? 8,70 

Mtg. 12 : 127” 8,32 

Nm. 8 ⸗[27“ 2,921 + 


21. — 22. | Barometer 
März. 8. L. 


Abd. 9u. 27“ 2,78 
Morg.6 u. 27“ 2,92 

„ 9 U. 27“ 3,50 
Mtg. 12 u. 277 4,04 
Nm. 3 u. 27, 8,84 


E 


82 Jahren. Verwandten und Freunden der Ver⸗ 
ſtorbenen zeigen dieſes hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 22. März 1837. 
Die anweſenden Verwandten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unſer innigſt geliebtes Töchterchen, Adele, wurde 
uns am 17ten d. M. an den Folgen der Krämpfe 
in dem Alter von 7 Monaten 6 Tagen durch den 
Tod entriſſen. Dieſe traurige Anzeige widmen wir 
unſern Verwandten und Freunden. 

Wüſtewaltersdorf, den 20. März 1887. 

Eduard Hübner. 
Mathilde Hübner geb. Hartmann. 


Todes = Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach kaum zwei⸗ 
tägigem Krankenlager unſer lieber Eugen im 
Folge von Krämpfen beim Durchbruch der Zähne, 
im beinahe vollendeten zweiten Lebensjahre. Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten widmen 
tief betrübt dieſe Anzeige ihres ſchmerzlichen Ver⸗ 
luftes: Schweidnitz den 21. März 1837. 

i Der Apotheker Pleßner und 
Frau geb. Lichtenſtädt. 


Dankſagung. i 

Mit dem 18ten d. Mts. haben wir für dieſen 
Winter mit unſerer Armenſpeiſung aufgehört. 
Eine Wohllöbliche Armen⸗Direktion hat durch Be⸗ 
ſchaffung eines geräumigen Lokals, durch Verab⸗ 
reichung eines großen Theils des Holzbedarfs und 
durch baaren Geldbeitrag zu unſerer Freude es 
möglich gemacht, unſerem Wirken eine größete Aus⸗ 
dehnung zu geben, als es uns in den vergangenen 
Jahren, beſchränkt nur auf Spenden wohlthätiger 


Augustin malige Conventualin zu St. Katharina, Einwohner Breslaus, möglich war. Wir haben 
ne Kluß, in dem ehrenvollen Alter von! daher ſeit dem 1ſten November v. J. bis zum! 


Minimum — 2, 8 Maximum — 1, 7 


＋ 9. 


Minimum — 4, 0 Maximum — 0, 1 
Redakteur: & v. Vaeeſt. 


Sintram. 


Homonyme. 
Voll Geiſt enthüllet mich das Genie; 
Die Herzen entzück' ich durch Harmonie; 
Friſch will mich ein Jeder zur Brunnenkur; 
Mein Sprößling iſt — die weite Natur. 


G. Schneiderreit. 


Thermometer. Wind. | Gewölk. 


1, 80 — 2, 0 — 2, 2 W. 67% uͤberwoͤlkt 

1, 0] — 2, 8 — 2, 9 N. 51° * „ 

1, 2 — 1,8 — 2, 88[NO. 227% dickes Gewoͤlk 

1,0] — 1, 7] — 2, 88ND. 34°] überzogen 

1, 2 — 2, 1] — 2, 5IND. 22“ BE 
(Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 


| inneres äußeres | feuchtes Wind. | Gewoͤlk. 


0 
2,0 — 8, 2 — 8, 40 N. 280 überzogen, 
4 — 4, 0 — 4, 2 WRW. 4 uͤberwoͤlkt 
1, 0 — 2, 0] — 2, 4N. 9°] überzogen 
1, 2 — o, 1] — 0, 98. 7° * 2 
171 2 SausR 11 N ie 
Oder ＋ 0,0 


Druck von Graß, Barth und Komp, 


18ten d. M. 54300 Portionen nahrhafter Suppe 
mit Fleiſch, theils an hilfsbedürftige erwachſene 
Arme, theils an die ärmſten und von den Schu⸗ 
len entfernteſt wohnenden Kinder der hierorts be⸗ 
ſtehenden vier Kleinkinderſchulen verabreicht. Der 
Dank der damit Betheiligten hat ſich immer und 
recht lebhaft gegen uns ausgeſprochen. Wir hal⸗ 
ten uns daher verpflichtet, dieſen Dank in jener 
Armen und in unſerem Namen allen denen hoch⸗ 
verehrten Wohlthätern hiermit öffentlich auszuſpre⸗ 
chen und Gottes reichen Segen für die zu erfle⸗ 
hen, welche uns ſo gern und zum Theil auch ſo 
reichlich mit ihren Gaben großmüthigft unterſtützt 
haben. Breslau, den 20ſten März 1837. 
Der Frauen- Verein 
zur Speiſung hilfsbedürftiger Armen. 


: Nedouten = Anzeige. 


Zu der am 2ten Oſter⸗Feiertage, als den 27ſten 
März, ſtattfindenden Redoute im großen Redouten⸗ 
Saale, ladet ergebenſt ein: 

Molke, Gaſtwirth. 
— — . — 
Roſenberg den 28. Februar 1837, Der Bür⸗ 
ger Carl Pallhon und ſein Eheweib hierſelbſt 
ſind gerichtlich als Verſchwender erklärt worden. 
Königl. Stadtgericht. 


— 


Das Dominium Maffelwig bei Breslau bie⸗ 
tet zum Verkauf aus; 
Kiefernes Bauholz von 8 bis 30 Fuß Länge 
und verſchiedener Stärke; 
Wieſenbäume; 
Leiter- und Herdenbäume; 
Obſtbaumpfähſe über 100 Schock. 


— — 


1 


. 

Literarische Anzeigen der | feln. Zweite umgearbeitete Auflage.“ Punſch⸗Eſſenz, 
Buchhandlung Ferdinand Hirt.“ 1835. gr. 8. 1% Thlr.“ in Flaſchen à 14 und 7 Sgr., Arak de 6 
5 e weshalb wir uns zugleich erlauben, auch dieſes ächten Jamaika⸗Rum, Biſchof⸗Extrakt, an für 


Werk, das als das beſte und umfaſſendſte über den chen zu 2 Qt. Rothwein 3 Sgr., 12 St 
deutſchen Seidenbau bereits anerkannt iſt, wieder⸗ 1 Rthlr., Vanillen⸗Eſſenz, das Fläſchchen a 
holt zu empfehlen; man erhält es ebenfalls durch feinfte Vanillen⸗Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Cho 
obengenannte Buchhandlung. lade, empfiehlt E. Beer, Kupferſchmiedeſtt. Nr. 25 
£ Li . — 


Als Hülfsmittel für 
Juriſten, Kaufleute, Oekonomen x. 
empfehlen wir die ſo eben in der Weygand'ſchen 
Verlags: Buchhandlung in Leipzig erſchienene, bei 
uns vorräthige: 
Intereſſen⸗Berechnung 
von 1 Gr. bis mit 10,000 Kthlr. zu allen 
Procenten auf 1 Tag bis 1 Jahr, 
nebſt 
Agio- Berechnungen 
von 1 Rthlr. bis mit 10,000 Rthlr., von 
gutem Gelde gegen ſchlechteres, und von preuß. 
Courant gegen ſächſiſch zu allen Procenten, 
den Preiſen der Louisd'ors und Dukaten in 


Publikan deu m. 


Mit Bezug auf das vorläufige Publikandum vom 21. Januar d. J. wird hierdurch zur Effet 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Spiegel⸗Manufaktur zu Neuſtadt an der Doſſe, Regierungs⸗Bezi 
Potsdam, welche die einzige im preußiſchen Staate iſt, den Banquiers Herren Schickler un 
Splitgerber zu Berlin gehörte, und im Jahre 1835 vom Staate angekauft wurde, vom 1. uf: 
1837 ab wieder veräußert werden ſoll. 150 

Diefelbe beſteht aus folgenden Realitäten, wofür als Minimum des Kaufpreiſes die dabei 
merkten Beträge feſtgeſtellt ſind. 

J. An Grundſtücken 265 Morgen 56 UU Ruthen, und zwar: 
a. 55 Morg. 74 IR, Gärten (incl. 10%, Morg. 
herrſchaftlicher) ... 3694 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf, 


preuß. Courant, nebſt einem Verzeichniſſe der b. 178 2 Wieſen 4058 23 4 
Eintheilung und Vergleichung der Münzen, c. 5 - 71 = Luſtgehölz.. . 264 = 8 4 
Maaße und Gewichte, d. 18 179 Hof⸗ u. Bauſtellen, 
ſo wie einer 5 . . 
N 7 . 2 e. 4 — 3 an en un 
Anweiſung Ar vollſtändigen Be⸗ f. 900; Ländereien bei Freien⸗ 
rechnung des Leipziger walde, nebſt bemgrech⸗ 
Cours-Zettels, te, auf dem Territorio 
von der Stadt Freienwalde 


feinen Sand zu graben 230 


“ 


BD en 
— 2 2 


Auguſt Gottlob Elze, 5 
Summa I. 8246 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 


Privatlehrer der kaufmänniſchen Wiſſenſchaften. 
4. 7½ Bogen, broſchirt, a 19 Sgr. 
Breslau und Pleß, im März 1837. 


Buchhandlung Ferd. Hirt. 
Konfirmandengeſchenk. 
„ Erbauungsſtunden 
für Jünglinge und Jungfrauen, 
nach ihrem feierlichen Eintritte 
in die Mitte reiferer Chriſten. 


Von 
Dr. M. F. Sch mal tz, 
Hauptpaſtor in Hamburg. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. 
Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 1837. 


II. An Gebäuden 
a. ein herrſchaftliches maſſives Wohnhaus 
mit 24 bewohnbaren Piegen, Kellern, be⸗ 
ſonderem Stallraum, Gewächshaus und 
Eiskeller. 2750 Thlr. — Sgr. — Pf. 
b. 34 Wohnhäufern, reſp. für 2 und 4 Fa⸗ 
milien eingerichtet und mit dem nöthigen 
Stallgelaß verſehen, zur Unterbringung 
der Offizianten und Arbeiter . 440 2 — —. 
€. die erforderlichen Fabrik- und Hüttenge⸗ 
gebäude, von denen jedoch ein Theil, im 
Falle die Spiegel⸗Manufaktur als ſolche 
nicht im Betriebe bleibt, abzubrechen ſein 
würde T 3000 3 
d. 4 Mühlengebäude, Gerinne, Archen, Brük⸗ 


Mit Kupf. Sauber geh. 1 Rthlr. ken und Packwerke o ee 
Die beſte Empfehlung dieſes Buches iſt wohl) L. die Oelmühle incl. Waſſerkraft zu einem 
die, daß es ſich nun bereits in vielen Tauſend Mahlgange RE 1980 — 7 — = 


1. der Krug mit den dazu gehörigen Stallge⸗ 
bäuden 366 20 
EDDIE 290 


Summa II. 13586 Thie. 20 Sgr. — Af, 


Händen befindet, und denen, die es mit Erbauung 
geleſen, lieb und werth geworden iſt. Möge es 
alſo aufs Neue in die Welt gehen und junge See⸗ 
len in den wichtigſten Stunden des Lebens für 
die hohen Lehren des Chriſtenthums erwärmen 
und ihnen als ein guter Führer dienen. 
In Breslau vorräthig bei Ferdinand 
Hirt, 
(Ohlauer Straße Nr. 80) 


Den Deutſchen Seidenbau be: 
treffend. 32 

Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen, 

in Breslau und Pleſßß bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80.) 
zu erhalte: f 
Die neueſten Erfahrungen hinſichtlich des 
deutſchen Seidenbaues und der Erzie⸗ 
hung und Behandlung der Maulbeer⸗ 
bäume, nebſt einem Plane zur Errich 
tung von Seidenbau- Vereinen, vom 

Regierungs-Rath von Türk. gr. 8. 

broch. 20 Sgr. 

Der geehrte Herr Verfaſſer, durch ſeine patrio⸗ 
tiſchen raſtloſen Bemühungen um die Förderung 
des deutſchen Seidenbaues, welchen er ſelbſt in ſei⸗ 
nem bekannten Etabliſſement bei Potsdam in als 
len Zweigen und mit dem beſten Erfolge praktiſch 
betreibt, zur Belehrung über dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand berufen, theilt hierin die neueſten Ergeb⸗ 
niſſe ſeiner gründlichen Erfahrungen mit, welche 
für Alle, die ſich für den Seidenbau intereſſiren, 
oder ihn ſelbſt betreiben, von der größten Wich⸗ 
tigkeit ſind. 

Dieſe Mittheilungen ergänzen zum Theil die 
von demſelben Herrn Verfaſſer herausgegebene: 
„Vollſtändige Anleitung zur zweckmäßigen 

Behandlung des Seidenbaues und des 

Haspelns der Seide, ſo wie zur Er— 
ziehung und Behandlung der Maulbeer⸗ 

bäume, nach den neueſten Erfahrungen 

und Beobachtungen. Mit 2 Kupferta⸗ 


RN 


en Ye 
2 
— 2 


W 


Die ſämmtlichen Gebäude ſind von dem 
Baubeamten zu einem Werthe von 57,136 
Thlr. abgeſchätzt. f 

III. Die Waſſerkraft der Doſſe, welche exol. der 
oben ad II. e. bei der Oelmühle bereits be⸗ 
rückſichtigten noch auf 5 Mahlgänge ermit⸗ 
telt iſt und zu den Schleif- und Poliermüh⸗ f 
nn a a RR er 3000 Thlr. — Sgr. — Af. 

Die Kraft eines Mahlganges iſt gleich 
4 Pferdekräften einer Dampfmaſchine oder 

mit einer Produktion von 7200 Scheffel 
i Bäckergemahl gerechnet. 

IV. An Gerechtigkeiten 
a. die Weidegerechtigkeit auf der Feldmark der 

Stadt Neuſtadt an der Doſſe für 62 Stück 

Kühe, 80 Schweine und 4 Schaafe .. 2283 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
. bie Fiſcherei in der Doſſe und Schwenze in: 

nerhalb der Gränzen des Etabliſſements SO 
die kleine Jagd auf den zuſammenhaͤngen⸗ 5 5 

den Grundſtücken des Etabliſſements 10⸗ — —5 1 
das Recht zum Lehmgraben auf den Grund⸗ 

ſtücken des Freiſaſſen Bismark zu Köritz 200 •⸗ 


Summa IV. 2813 The. 10 S 
überhaupt 27346 Thlr. 28 Sg. ? ; 


(x) = 


2. 


von welchem Betrage jedoch für die dem 
künftigen Erwerber des Etabliſſements auf⸗ 
zulegende Verpflichtung zur Dotation der 
Kommune, Unterhaltung der Schule und : 
Beſoldung des Schullehrers, Wegebeſſe⸗ 5 8 f. 
rung uad Armenpflege n. 1 r RER NE BPTR 4000 Thlr. SW 


abgefegt Pal h daß ſich das 1 
des Kaufpreiſes für das ganze Etabliſſe⸗ „ 
ment 1955 N 5 is ++ Mi „„ „„ TR, 23346 Dt. 28 Sugg 
ſtellt, neben der Verpflichtung, eine den jedesmaligen Geſetzen gemäß von der Steuer 7 Pf. 
feftzufegende Grundſteuer zu übernehmen, welche für jetzt auf jahrlich 117 Thlr. 20 Sg ! 
a ift. i N 

j Außerdem befindet fi ichen 
V. bei der Manufaktur ein a Inventarium aller zur Bereitung der Spiegel ace 
Geräthſchaften, welche zu 9778 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt ſind und die dem 
Erwerber für das feſtgeſetzte Minimum von 4500 Thlr. auf Verlangen mit übergeben 
event. aber dem Fiskus vorbehalten und beſonders verkauft werden ſollen. nfluß der 
Das Etabliſſement hat eine angenehme Lage in einer bevölkerten Gegend am Zuſamme geſtat⸗ 


Doſſe und Schwenze, welche die Flößerei des Holzes aus den Hauptwaldungen der Provinz 4 


— 485 — 
er unweit der 
1155 ſich ſowohl zur Fortſetzung der Bereitung von gegoſſenen Spiegeln, wozu die erforderlichen 
Ort und limumlic vorhanden ſind, als zur Anlage anderer Fabriken, namentlich wegen der im 
mere der Umgegend vorhandenen zahlreichen Handarbeiter zu einer Baumwollen⸗ oder Wollen⸗ 


we feüher von der Spiegel- Manufaktur befeffenen Holzungsrechte, Abgabenbefreiungen und an⸗ 
zen Begünſtigungen find aufgehoben und werden nicht mit veräußert. 
* werden Erwerbsluſtige hierdurch mit dem Bemerken auf dieſes Etabliſſement aufmerkſam 
Agende daß ſolide und vermögende Fabrikanten und ſonſtige Kaufliebhaber, welche ſich über ein ge⸗ 
1 Ero Kapital⸗Vermögen ausweiſen können, ſich bei der unterzeichneten Regierungs⸗ Abtheilung 
meld röffnung von Unterhandlungen über den Ankauf aus freier Hand bis ſpäteſtens ultimo April o. 
eden können, nach welcher Zeit die Annahme von Geboten aus freier Hand nicht mehr ſtattfin⸗ 
7 00 ſondern die Licitation des Etabliſſements im Ganzen, eventualiter die Veräußerung im Einzel⸗ 
duskuntteten, und der Licitatlons-Termin ſodann noch näher angezeigt werden wird. Eine nähere 
ent iſt von der unterzeichneten Behörde, ſo wie von dem unweit Neuſtadt an der Doſſe woh⸗ 
ſchtan Amtsrath Cochius zu Dreetz zu erlangen, an welchen letzteren man ſich auch wegen der Be⸗ 
gung des Etabliſſements zu wenden hat. 
Potsdam, den 8. März 1837. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten . Domainen und Forſten. 
err. 


1 Bekanntmachung. bung entſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, 
N uf der Königl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch folten was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
Mag den 10ten k. M. circa 3310 Klaftern wird. Brieg, den 9. März 1837. 
Mannen ils weiches, und auf der Königl. Sto⸗ Königl. Preuß. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht. 


* Ablage Dienſtag den 11ten k. M. circa 
5 Klaftern hartes und weiches Brennholz, Bekanntmachung. 


itta f N : Die unterzeichnete Verwaltung wird in höherm 
FFF Auftrage wegen beſter und billigſter Beſchaffung von 
150 Stück wollenen Decken, a 3½ Ellen lang, 
2 Ellen breit, 4½ Pfd. im Gewicht; 
487 ½ Ellen %, breitem grauen Drillich; 
3250 Ellen %, breiter blau- And weißkarirter fläch⸗ 
ſener Leinewand; 
2100 Ellen ¼ breiter weißer hänfener oder fläch⸗ 
ſener Leinewand; - 
600 Ellen / breitem Handtücher⸗Zwillich; 
Alles Preußiſches Maaß; 
den 13. April d. J. Vormittags 9 Uhr in ihrem 
Geſchäfts⸗Lokal allhier, Hoh⸗Straße Nr. 175, eine 
Licitation abhalten, und ladet Lieferungsluſtige, ſo 
gehörige Sicherheit leiſten können, hierzu ein. 
Die näheren Bedingungen und Proben können 
täglich Vormittags 9 Uhr in beſagtem Geſchaͤfts⸗ 
Lokal eingeſehen werden. 
Schweidnitz, den 4. März 1837. 


Kay tetenden gegen gleich baare Bezahlung ver: 
A werden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Wen eingeladen, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
mg in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regie⸗ 
fh: Gebäude während der Dienſtſtunden einge: 
Nei werden können, ſelbige auch vor Anfang der 

ation den Kaufluſtigen zur Einſicht werden 
lege werden. 
ffo i annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
i ertheilt werden. 

ceslau, den 20. März 1837. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 


— direkte Steuern. 

N Deffentlihe Vorladung. 
W. der Stadt Pleß ſind am 17. Januar d. J. 
khan bind Wein, brutto 6 Ctr. 38 ½ Pf., auf 
ten zweiſpännigen Schlitten verladen, angehal⸗ Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 

und in Beſchlag genommen worden. f Pezold. 
gin; die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ Bekannt mach un g. 
Ungyg nd diefe, fo wie die Eigenthümer berjelden | Als wahrſcheinlich entwendet find 6Stüd Schlüſ⸗ 
Feng, ne find, fo werden dieſelben hierdurch öf- ſel mittlerer Größe, ſämmtlich durch einen ſtäh⸗ 
N ich vorgeladen u. angewieſen, a dato innerhalb 4 lernen Ring zuſammengehalten, eingeliefert worden. 
teſteng vom 18. d. Mts. an gerechnet, und ſpä- Wir fordern die Eigenthümer hiermit auf, in 
gc am 5ten Mai dieſes Jahres ſich in dem Kö: dem auf den 13. April c. früh 9 Uhr an⸗ 

N ihr Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun zu mel: beraumten Termin zu erſcheinen und ihre Eigen: 
genomm, Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag thums⸗Anſprüche nachzuweiſen, bei Vermeidung der 
keſchwnenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der weiteren Verfügung über dieſe Schlüſſel. 
Den idrigen Einbringung derſelben und dadurch. Neiſſe, den 15. März 1837. 
im Fan Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, Königl. Inquifitoriat. 

die all des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 

A. In der freien Standesherrſchaft Goſchütz 

ſind 80 Centner rother Kleeſamen, 600 Scheffel 


onfiskation der in Beſchlag genommenen 
benſtände vollzogen und mit deren Erlös nach 

chrift der Geſetze werde verfahren werden. gute Samen⸗Erbſen und 100 Scheffel Weitzen 

Fi reslau, den 4. März 1837. bald und billig zu verkaufen, weshalb hierauf Re⸗ 

Wr den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗ flectirende ſich an das Kammeral-Amt zu Goſchütz 
Ki Steuer: Direktor wenden können. 

B. Mit dem Ende des Monats Mai d. J. 

wird die Stelle des hieſigen herrſchaftlichen Dienſt⸗ 

brauers und Brenners offen; tüchtige Brauer können 


2 der Regierungsrath Wendt. 
ſich demnach baldigſt in unterzeichnetem Amte 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
erben, unbekannten Gläubigern der hierſelbſt ver⸗ 
wet nen Frau Friederike Charlotte verwitt⸗ melden, damit wegen Probebrauen und Brennen 
das Nöthige veranlaßt wird. 
Goſchütz bei Feſtenberg, den 19. März 1837. 


die 1 von Hahn geb. von Tſchepe wird hierdurch 

Vetlaſſe eftehende Theilung der von Hahnſchen 

de Reichsgräflich von Reichenbach Goſchützer Frei⸗ 
Standeshekrl. Kammeral-Amt. 


aſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
Banned. ihre Anſprüche binnen 3 Monaten ans 
9. 13 n, widrigenfalls fie auf den Grund des 
1 > Tit. 17 Th. 1 Allg. Landrechts an je⸗ 
antheils nen Miterben nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
Br werden verwieſen werden. 

lau den 28. Februar 1837. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 


Das Standesherrliche Gericht zu Militſch. 

Das unter unſerer Jurisdiktion belegene Rit⸗ 
tergut Grebline, auf 40612 Rtlr. 9 Sgr. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll den 19. Juni 1837 an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothe⸗ 
kenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
gerin, verehelichte Schneider Schubert geb. Sei⸗ 
del als Miterbin an dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Maſch⸗ 
keſchen Activo wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Militſch den 30. November 1836. } 


Bekanntmachung. 

ag unbekannten Gläubigern des am 10. 
N hierſelbſt verſtorbenen Königlichen Land⸗ und 
hierdusedichts⸗Regiſtrator Jofeph Liebelt wird 
ie bevorſtehende Theilung ſeiner Ver⸗ 

t in Gemäßheit des 9 137, Tit. 17, Thl. 1 


Dez. 


Allg. Land eee ee e 
Naumburg i, s bekannt gemalt. Schaafmütter⸗Verkauf zur Zucht. 
Sand (. den 7. März 1837. Das Dominium Rogau bei ch z 


nl. Land- und Statt⸗ Gericht. 
P 


D. Bekanntmachung. a 
dot Weihr⸗ und Zimmermeifter E ınft Trau⸗ 
eikert hierſelbſt und deſſen Braut So⸗ 
li 2 haben in dem geſchloſſenen und 
nach h tedergelegten Ehe⸗ und Erb⸗Vertrage 
eſigen Obſervanzen im Fall der Verer⸗ 


ſeiner Merinos⸗Heerde 60 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche, größtentheils ſehr reich bewollte Schaafmüt⸗ 
ter zum Verkauf geſtellt. Die Heerde iſt frei 
von Krankheiten, das Vieh großen kräftigen Schla⸗ 
ges. Die Abnahme kann, wenn es gewünſcht 
wird, auch mit der Wolle, aber nicht vor Mitte 
April c. ſtattfinden. 


Chauſſee von Berlin nach Hamburg, 12 Meilen von der Reſidenz entfernt, und Für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


West of Scotland in Glasgow 
fahre ich fort, für hieſige Stadt und den Kreis 
Verſicherungen gegen Feuer unter Metall-, Schie⸗ 
fer-, Ziegel-, Schindel⸗, und Strohdachung auf 
Gebäude, Mühlen und Fabriken, Fabrikgeräthſchaf⸗ 
ten, Maſchinen, Waaren, Mobilien und Getreide ꝛc. 
zu den billigſten Prämienſätzen anzunehmen. — 
Die West of Scotland Comp. bietet den Ver⸗ 
ſicherungsluſtigen durch ihre großen Kapitale, fo 
wie durch ihre liberalen Grundſätze, bei Reguli⸗ 
rung von Bränden, die beruhigendſte Garantie. 
Jede ferner zu wünſchende Auskunft werde ich 
mit Vergnügen ertheilen, und bitte ergebenſt, mich 

mit recht häufigen Anträgen zu erfreuen. 

Militſch, den 20. März 1837. 

. Stoller, Kaufmann. 


Unterrichts = Anzeige. 

Ich habe die Abſicht, gleich nach Oſtern die 
erſte Klaſſe meiner Töchterſchule in der Art zu 
theilen, daß die erſte Abtheilung derſelben, zu 
welcher ich die ausgebildetſten meiner Schülerin⸗ 
nen ausgewählt habe, täglich in zwei Stunden 
abgeſondert unterrichtet werden ſoll, und zwar 
wöchentlich 9 Stunden im Franzöſiſch⸗Schreiben 
und Sprechen, 2 Stunden in der deutſchen Lite⸗ 
ratur und 1 Stunde in deutſchen Ausarbeitungen, 
während die 2te Abth. 5 Stunden im Franzöſi⸗ 
ſchen und die übrige Zeit vorzugsweiſe in der deut⸗ 
ſchen Sprache ſchriftl. und mündlich geübt wird. 
In den übrigen Gegenſtänden bleiben beide Ab⸗ 
theilungen vereinigt. Durch jene Einrichtung hoffe 
ich bei den Einen eine größere Fertigkeit im deut⸗ 
ſchen, bei den Andern im franzöſiſchen Ausdruck 
zu bewirken. g 

Da für die 1ſte Abtheilung nur 12 Schüle⸗ 
rinnen befähigt find, fo ben ich erbötig, einige 
ſolcher jungen Damen, welche meine oder eine 
andere Schule bereits verlaſſen haben, aber ſich 
in jenen Gegenſtänden zu vervollkommnen wünſchen, 
zuzulaſſen. Den franzöf. Unterricht, welcher nur 
in franzöſ. Sprache ertheilt wird, hat eine als 
tüchtige Lehrerin bewährte Franzöſin, Mad. Hei⸗ 


nemann übernommen, den übrigen werde ich ſelbſt 


ertheilen. Ich erbitte mir die Anmeldungen noch 
vor Oſtern, wo möglich zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Der Profeſſor Nöſſelt, Albrechtsſtr. Nr. 24. 


Offene Stellen 
für Apotheker⸗, Handlungs⸗ und Oe⸗ 
konomie⸗Lehrlinge 

find nachzuweiſen vom Aufrage⸗ und Adreß⸗Bü⸗ 
reau (im alten Rathhauſe.) 5 

150 Stück zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
worunter 40 Stück zweijährige Muttern, und 80 
Stück geſunde Schöpſe, ſo wie 30 Schock Ausſatz⸗ 
Karpfen ſind bei unterzeichnetem Wirthſchaftsamte 


zu verkaufen. 
Puditſch (Trebnitzer Kreis) bei Prausnitz. 


Saamengerſte und langrankigen 


Knöricht 


bietet zum Verkauf: das Dom. Poln. Würbitz 


bei Conſtadt. 
Rage, 10 Jahre alt, nebſt Geſchirr, 
auch ohne dieſes, ſo wie ein halbbe⸗ 
deckter Reiſewagen, ſtehen zum Verkauf, Schmie⸗ 
debrücke Nro. 50. Das Nähere Nro. 18. in der⸗ 
Gebrüder Neiffer, 
Ring Nr. 24. 
N 


ſelben Straße, eine Stiege hoch. 5 
2 3 9 
f 


Um aufzurdumen find mehrere Dutzend Frühe 
beet⸗Fenſter zu herabgeſetzten Preiſen zu haben, 
beim Glaſer⸗Meiſter Zeeb, Fried.⸗Wilh.⸗Str. 1 
und Nikolaiſtr. 71. 3 2 

Es werden noch einige Knaben in Penfion ver⸗ 
langt. Das Nähere zu erfragen bei der Wittwe 
Stahl, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 29, 2 Stiegen. 

Zu vermiethen. 

Zu Term. Michaelis ſind in dem Hauſe auf der 
Gartenftraße Nr. 31. zwei Wohnungen, 1) der 
1fte Stock, enthaltend 11 Zimmer incl. einer Koch⸗ 
ſtube, einer Speiſekammer, Stallung, Remiſe, 
Boden⸗ und Kellergelaß und eine Gartenabtheilung; 
2) 8 Dachſtuben incl. einer Kochſtube, Boden- und 
Kellergelaß. Das Nähere iſt zu erfragen beim un⸗ 
terzeichneten Hauseigenthümer, neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 1. v. d. Marwitz, Maj. a. D. 


Ein Paar Wagenpferde, Ruſſiſcher 


N 5 


Fe 
L ertrafeine Filzhuͤte 


in neueſter Fagon empfehlen: 


ii e ee 
Dampf: Brennapparate. 
Außer doppelten und einfachen Gall'ſchen 
Dampf⸗Brennapparaten, laſſe ich auch nach © 
Gals Syſtem verbeſſerte Piſtorius'ſche $ 
Dampf⸗Brennapparate anfertigen. Ein fol ), 
cher Apparat zu 3 Winspel Kartoffeln täg⸗ 
lichen Betriebs, welcher Spiritus v. 86 bis! 
88 % liefert u. nicht mehr als 7, Klafter 
Holz erfordrt, beſteht aus einem Dampfkeſ⸗ 
ſel nebſt Selbſtſpeiſer, einer Blaſe, jedoch 
ohne Rührmaſchine, einem Piſtoriusſchen 
Maiſchwärmer, einem Piſtor. Becken und 
Kühlſchlange; alles aus eben ſo ſtarkem 
7 Kupfer, als es bei den Piſtoriusſchen Appa⸗ 
raten üblich iſt, und koſtet dennoch nur circa 
7 1200 Rthlr. — Auch ertheile ich dle nöthi⸗ $ 
a Anweiſungen zur Verbeſſerung Piſto⸗ 
« 
8 
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S Nen 


2 


EEE 


riusſcher Apparate, deren Koſten in der Re⸗ 
gel den Werth des überflüſſigen Kupfers 
nicht abſorbiren, und garantire dabei Spi⸗ 
ritus von 84 — 86% — ½ Zeit- und 
Brennmaterialerſparniß, fo wie leichtere und 
und ſichere Handhabung. 

Nähere Auskunft erfolgt auf portofreie 
J Anfragen. 

4 Frankfurt a/ O. d. 13. März 1837. 

5 C. F. Lang k. 
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Curcu m e, 
dunkler gemahlner, der Ctr. 9 Rthlr., der Stein 
50 Sgr., iſt abzulaſſen: Neue Sandſtraße Nr. 17 
(Sandthor). F. A. J. Blaſchke. 


Neue Kalk⸗Niederlage. 

Aus der vorzüglichſten Oberſchleſiſchen Kalk: 
brennerei zu jeder Zeit friſchen Kalk empfiehlt zur 
gütigen Abnahme der Gaſtwirth zum Polniſchen 
Biſchof vor dem Oderthor, Roſenthaler-Straße. 

f Pi vel. 

Ein 60ctaviger, gut, gehaltener Flügel ist 
zu verkaufen. Bei wem? sagt die Expedition 
dieser Zeitung. 


Wagenpferde zu verkaufen, 


wei gut eingefahrene, gesunde 6- und“ 


7jährige Wagenpferde, Schimmel, sind ver- 
ünderungshalber sofort zu verkaufen und das 
Weitere in der Expedition dieser Zeitung 
zu erfahren. 


Seegras, 
friſches, und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 
kauft billigſt: a 

Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
: BUGBBOBROAGRAURTORROUT 


te Anzeige. 3 & 
Endesunterzeichneter empfiehlt fich zu dem F 
bevorſtehenden Feſte mit allen Arten Torten & 
und Konfekturen, Kuchen und andern Back⸗ 2 
waaren, fo wie die ſchon einmal anempfoh⸗ 25 
lenen Fleiſch⸗ und Kaviar⸗Paſteten, Bouillon & 
und anderen kalten und warmen Getränken. 
Beſtellungen auf oben erwähnte Artikel 
werden auf das billigſte und pünktlichſte be⸗ 
ſorgt, daher um geneigten Zuſpruch und um 
gütige Beachtung bittend, unterzeichne ich 
mich mit Achtung: 
Louis Kobes, 
Kanditor, auf der Kupferfchmiedes 
Str. Nr. 38 in den 7 Sternen. 
80068808000 


Zu verkaufen. 

Ein Wieſe an der Viehweide vor dem Nikolai⸗ 
Thore, welche zwei Morgen enthält und beſonders 
gutes Heu liefert, iſt baldigſt zu verkaufen. Das 
Nähere Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 6 par terre. 


Zwei Apotheker⸗Gehülfen 
mit guten Zeugniſſen, und der polniſchen Sprache 
kundig, können zum 1. April c. ſehr gute Enga⸗ 
gements haben. Breslau, 22. März 1837. 
J. Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


Zu Ausſtattungen 
empfehle ich mein ſehr ſchön aſſortirtes Leinwand⸗ 
Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager, und verſpreche di, 
reellſte Bedienung. | 
| G. B. Strenz, 


0 Ring Nr. 24 neben der frühern Acciſe. 
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Die Steslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage, Der Diertefjäbrige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindt 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ i 
Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


486 

Seit einiger Zeit werden häufig und unter dem 
Namen eines Ausverkaufs wegen gänzlicher Auf⸗ 
hebung des Geſchäfts 12 St. ächt engliſcher Wind⸗ 
for Seife in Original-Packung à 7 ½ Sgr. in 
den hieſigen Tagesblättern ausgeboten. Daß dies 
nicht ächt engliſche Seifen ſein können, wird Je⸗ 
dermann leicht einſehen. Unterzeichnete fabriziren 
ſeit längerer Zeit 


Windſor⸗Seife à Dutzend 
7 Sgr. 6 Pf., 


die wohl in engliſcher Original-⸗Packung zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden, aber nur eigenes Fabrikat ſind. 
— Ueber die Güte dieſes Fabrikats wird ein gefäl⸗ 
liger Verſuch belehren. — Noch weiter empfohlene 
Pomaden und Haar + Oele à 2½ Sgr., Räu⸗ 
cherpulver a 1Y, Sgr. ꝛc. fertigen wir zwar für 
Wiederverkäufer auf Beſtellung an, jedoch ſtellen 
wir dergleichen Waaren nie zum Detail⸗ Verkauf, 
da für dieſe Preiſe nichts beſonders Empfehlens⸗ 
werthes geliefert werden kann. 25 
Bötticher & Compagnie, 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 


F serve F 
Die Putzwaaren⸗Handlung Reuſcheſtraße 3 
Nr. 9 in den 3 Barben, verkauft, um 
ſchnell damit zu räumen, ganz moderne Hüte 
und Hauben zu dem a 
Koſtenpreis. 
Nee 
Zur Confirmation und Taufe 
ſich eignende ſehr ſchöne goldene und ſilberne 
Denkmünzen ſind in neueſter Art ſehr bil⸗ 


lig zu haben bei 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32,1 Treppe. 
Leinſaamen⸗ Anzeige, 


Meinen werthen auswärtigen Kunden melde ich 
hiermit die Ankunft der erſten Zufuhren von Per⸗ 
nauer, Rigaer, Windauer und Liebauer Kron⸗Säe⸗ 
Tonnen⸗Lein und empfehle ſolchen zu möglichſt 
niedrigen Preiſen zur geneigten Abnahme. Mem⸗ 
ler und Revaler wird ſpäter eintreffen. 

Breslau den 23. März 1837. 
Chriſt. Fried. Gottſchalk, 
Nikolaiſtraße Nr. 80 nahe 
am großen Ringe. 


Herrenhüte 
ſind in neueſter Form äußerſt wohlfeil zu 
haben: bei 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


Co mmis⸗Geſuch. Ein junger Mann, wel: 
cher bereits die Bücher und Korreſpondenz geführt 
hat, findet in einem hieſigen Geſchäft ein gutes 
Unterkommen. Derſelbe kann auf eine gute Be⸗ 
handlung und beſonders auf ein gutes Salair rech⸗ 
nen. Handſchriften nebſt Kopieen der Atteſte über⸗ 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter der 
Adreſſe E. B. 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſter, gereinigter Säe-Leinſaamen von letzter 
Erndte und erprobter Keimfähigkeit, ſo wie auch 


Schlag⸗Leinſaamen, iſt billig zu haben bei 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Bequeme und billige Retour⸗Reiſegelegenheit 
nach Berlin; zu erfragen Reuſcheſtraße im Ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


„|. Ratibor. He. Geheimer Juſtizrath Graf v. 


Maſt⸗Ochſen⸗Verkaufe 

Auf dem Dominium Rogau bei parhnid, f 
hen noch 20 Stück fette Maſtochſen zum — 

5 Zu vermiethen BR 
und Johanni zu beziehen ift nahe am Ring 
einer Hauptftraße der 1ſte Stock, aus 5 hebe 
Stuben und Beigelaß beſtehend. Näheres 
der Agent Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 73 iſt Amin, 
halber noch jetzt eine Wohnung von 3 Stuben 
Zubehör von Oſtern ab billig zu vermiethen. 
91182 Reuſcheſtraße im goldnen Hecht, Bi 

r. 8. 


Angekommene Fremde. 30 
Den 21. März, Drei Berger Hr. K Aicher 
a. Solingen. — Gold. Schwerdt: HH. 3 
a. Königsberg, Jellinghaus a. Solingen, Kling deerkow. 
cheſter, Lewinſtein a. Berlin und Schloſſer aus O) uf 
— Gold. Zepter: Hr. Major Graf v. Burg Br 
Muͤhlatſchütz. — Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. b. dlunge⸗ 
aus Albrechtsdorf. — Gold. Krone: Hr. Har gander 
Kommis Pflücker a. Waldenburg. Hr. Gutsb. Me. 5. 
aus Danchwitz. — Weiße Adler; Hr. Mittm 
Dimar a. Strehlen. Hr. Rittmſtr. v. Lanskoi a. 
Hr. Hptm. v. Ziemie ski a. Ober⸗Eck. Hr. Kfm. 
a. Neiſſe.— Rautenkranz: Hr. Gymnaſiallehrer 


0 
2 el · 
a, Tauer. Hr. Aſſeſſor Graf v. Hoverden 4 Munde 
— Blaue Hirſch: Hr. Major v. Maſſow a Mens 
Hr. Fabr. Schöpke a. Rawicz. Hr. Gutsb. Dr. acc 
a. Karlsdorf. — Gold. Baum: Hr. Lieut. v, uu 
a. Berlin von der Garde⸗Artillerie. Hr. Feldlager aten, 
baus aus Berlin. Frau v. Schickfus aus Baumge wei 
Frau Majorin v. Arnſtaͤdt aus Frankenſtein.— 3 ob. 
gold. Loͤwen: Hr. Lieut. Schrötter a. Brieg, ud 
Kfl. Gebel a. Ziegenhals, Fitſchuley a. Schweidulg be. 
Schönwald a. Friedland. — Hotel de Sileſien % 
275 Barchewitz a. Brieg. Frau Gutsb. Schwarg 
Lubſchau. 
Pri vat⸗Logis: Reuſcheſtr. 54. Hr. austultalf 
Becher a. Hirſchberg. Domſtraße 18. Frau Majorin 


Muͤnchow a. Prenzlau. 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
‚Breslau, vom 22. März 1837. 


Konig 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |& Vista 
Dass N areas 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. . 
Leipzig in W. Zahl. 
IND 25. 15 wei are 
Di 
S 
Dita are I DRORE 
Wien in 20 Kr. 
Augsburg 

Geld- Course. 


n 


unn 


Holländ. Rand-Ducaten . . 95 

Kaiserl. Ducaten 95 

Friedrichsdor ....... 1755 

Poln. Courant “ir 

Wiener Einl.-Scheine 77 
Zins- 


Effecten- Course. russ. 


Staats-Schuld-Scheine N: er 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — ee,‘ 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 104 % 
Dito Gerechtigkeit dito |4Y, nn 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 S 
Schles. Pfndbr. v. 1000R.] 4 106% 5 
dito dito 500- | 4 5 
dito dito 100 -[ 4 Br 
Disconto .. 2. ....|— 725 


N 2 
Höchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


f ER Weizen, fes 
a t u m. oggen. x a 

Steh weißer, gelber. Rogg er 1 0 pt. 

Bom Rtlr. Sgr. 

Goldberg. . 11. März 1-14 1 8 — 155 

Jauer. 18. 1 12 - 1 6 —-— 86 —-— 9 . 

Liegniz 17. i „ s N oe 

Striegau » 183. 1 13 f: 1 8 —⁰—te . 

Bunzlau— — — —— — —— —— — —— 2 2 

Löwenberg — — 4 K 

Getreide⸗Preiſe. 

Breslau den 21. März 1887. 2 

Höch ſt er. Mittlerer. Nied eg sg. 

Walzen: 1 Mile. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rt 6 Sgr. 9 Pf. 1 Mei 1 Sor. — . 

Roggen: — Rtlt. 21 Sgr. 6 Pf. — Mile, 20 Ser. 9 pf. — Atle. 20 Sgr. = . 

Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rilke, 17 Sgr. 6 5 

Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 1 Pf. — Rtir. 9 Sgr. TI 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
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